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kine polniſche Proteſtnote an deutſchland. 
Polen legt Verwahrung ein gegen 

Berliu, 6. Mai (Pat.) Der polniſche Ge⸗ 
fandte in Berlin überreichte im deutſchen Außenmi⸗ 
nifterium eine Verbalnote folgenden Inhalis: 

Auf Weilſung der polniſchen Regiernng hat die pol⸗ 
niſche Geſandtſchaft in Berlin die Ehre, dem auswärtigen 
Amie folaendes mitzuteilen: Als der deutſche Reichskanz⸗ 
ler Dr. Cuno in der zweiten Hälfte des Monats März 
d. J. eine Abordnung des ſogenannien oberſchle⸗ 
ſiſchen Hilfsbundes empfing, erklärte er u. a., daß 
durch die willkürliche Feſtlegung der neuen Grenze ſowohl 
der Produktion als auch der Entwicklang Oberſchlefiens 
aroße Nachteile zugefügt worden ſeien. 

Am 8. April d. J. fand in Berlin eine große Kund⸗ 
gebung ftatt, an der Finanzminiſter Oermes, einer der preu⸗ 
ßiſchen Miniſter ſomie der frühere Bevollmächtigte fuͤr die 
oberſchleſijchen Verhafdlungen, Miniſter Dr. Schiffer, teil 
nahmen. Wahrend den feierlichen Kundoebungen ergriff 
der Zentrumsabgeorbnete Herſchel ans Breslan das Wort 
und ertlarte u. a.j daß der Volin zuerkannte Teil Ober⸗ 
ſchleſtens in rechtawidriger Weiſe von Deuiſchland losge⸗ 
riſſen worden ſei. and daß es Aufgabe des Hilfabnndes 
ſei, die wiriſchafiliche und nationale Verbin zwiſchen 
dem polniſchen and dem deutſchen Teile Oberſchleſtens auf ⸗ 
recht zu exhalten und den Weg zu einer Wiedervereinigung 
dieſes Gebieis mit Deutſchland dorzubereiten. 

Die oben angefügten Erklärungen bilden nar eine 
Joriſezung der Taktik, die Deutſchland, wie es ſcheint, ſo⸗ 
fort nach deren Entſcheldung in der oberſchleſiſchen Fraye 
ꝛingeſchlagen hat. Denn als am 20. Oltober 1921 die Boi⸗ 

fterkonferenz ihre Entſcheidunz betreffs die Abirennung 
des polniſchen Teiles Oberſchlefiens von Deniſchland traf 
und dieſe Entſcheidung der deulſchen Regierang mitgeteili 
wurde, erklärte dieſe, daß ſie den Jnhalt der Entſcheidung 
zwar zur Kenntinis nehme, daß ſie ſedoch damit dem Rechts⸗ 
ſtandpunlt nicht vorgreife, in dem Deutſchland dieſer Ent⸗ 
ſcheidung gegenũber verbieiben werde. 

Am 15. Mal 1922, am Tage der Unterzeichnung des 
Oberſchleſien⸗ Ablommens erhop Minifter Schlffer einen 
felerlichen Vorbehalt gegen die Entſcheidung beir die Tei⸗ 
lung Oberſchleſiens. Dieſer Vorbehalt wurde aber von den 
Haupimãchten als nicht verbindlich und nicht beſtehend er⸗ 
kläͤrt. Ein äͤhnlicher Proteft wurde vom deulſchen Reichstag 
auf derſelbin Sihung angenommen, in der die Ratifizierung 
des Oberſchleſien⸗Abkommens beſchloſſen wurde. 

Die dentſche Preſſe fährt fort, dieſen von der Regie⸗ 
rang eingenommene Siandpunkl zu unterfiützen. 

Alle oben angeführten Erklaͤrungen mulſſen den Ein⸗ 
druck erwecken daß die deuntche Negierung, im 
Segenſat zu dem von der polniſchen Regierung bekundeten 
Stanbpunti nicht die genugende Ahtung vor 
den poiitiſchen Atten habe, auf beren 
Srundlage ein Teil Oberſchleſieng ppolen 
Daerkaunf worden iſt, wobei man nicht mit den 
Tatſachen rechuet, daß das Äbkommen vom 15. Mai 1022 
gemaß dem Ärtilel 88 des Verſailler Vertrages genehmigt 
wurde und daß die Teilnno Oberlſchleſtens in Uebereinflin⸗ 
— ———— — 

Streſemann über die deutſche Partei⸗ 
politit. 

a Serlin, 7. Mai. (Pat.) Die „Montags Poft“ be⸗ 
vichtet, daß Streſem ann auf einer Verſeaminng der 
dertſchen Volkspartei erklärt habe, die Einheiisfront aller 
deutch döltiſchen Vartelen dis u den Sonclifien ſei die 
e e moͤgliche Parieikonfiellation. Die Vrohungen mit 
poltiſchen mrieben ſeitenn der Nauonaifien ad gom⸗ 
munifſen ſelen hente ein Verbrechen. Ueber die Außen- 
zoune ſagie Streſemann, daß, wenn Frantrelch die Gi⸗ 
—* eines neuen Kabinetis in Deutſchland fordert, man 

Nachdruck erilaren müſſe, dah dieß eine vein inner⸗ 
dren genhei ſei and wenn die Framoſen glauben, daß 

gewr Kabinett den Widerftand an dir Raͤhr anfgeben 
rde. ſo muß beton werber daß fie fich ween 

67 Milliarden Mark von den 
F Frauzoſen konfisziert. 
ufſeldorf. 7. Mal. at.) Da die Stadt — ihr von * —V — ——— —* 

ichwdigun der Telegraphenlinie auſerlegte Strafe von 67 

den deutſchen Standpunkt in der oberſchleſiſchen 
Angelegenheit. 

mung mit der Verfaſſung der deutſchen Republil von den 
deutſchen geſetzgebenden Korperſchaften ratifiziert worden ift. 

Die polniſche Reglerung, die den Grundſaz der Re 
ſpettierung von Unterſchriſten einhält, welche anier zum 
Abſchluß gebrachte Verträge geſetzt worden ſind — ein 
Grundſaßg, der die fundamentale Grundlage für die inter⸗ 
nationalen und friedlichen Beziehungen bildet — prote⸗ 

gen, die auf der einen und der anderen Seite eine At⸗ 
moſphaͤre des Unfriedens und der Verhetzung erzeugen und 
die eine Unſicherheit in den Beziehungen beider Läuder zu⸗ 
einander ſchaffen könnten.“ 

Vombenattentat gegen einen Deutſch⸗ 
tumsführer in Polen. 

In der Nacht zum Donnerstag verübten, wie aus 
Kattowiß berichtet wird, bisher unbekannte Täter auf 
Schloß Pilgramsdorf, den Wohnſiß des Führers 

Abgeordneten im Schleſiſchen Sejm, Baron von Reitzen⸗ 
ftin, ein Bombenattentat, indem ſie zwei ſchwere 
D ynamitbomben mit Zündſchnur ſchlenderten und 
zur Entzündung brachten. Der Baron und ſeine Gattin 
befanden ſich zufälligerweiſe in dieſer Nacht nicht im 
Schloß und iſt es nur dieſem Umſtande zu verdanken, daß 
die Abſicht der Täter, das Leben des Führers des Deut⸗ 
ſchen Volksbundgs zu vernichten, mißlang. Die Bomben 
haben einen ſchweren Schaden vervrſacht. Sämiliche 
Jenfterſchelben des Schloſſes ſind geſprungen and zahlreiche 
Turen durch den Druck zerſprengt. Ein Tell des Daches 
wurde heruntergeriſſen. 

Der ſchleſiſche Wojewode Schultis hat perſoönlich 
dem Vorſtzenden des dentſchen Vollabundes, Freiherrn von 
Reitzenſtein, ſein Bedauern über den Altentatsverſuch aus⸗ 
gebrũckt und dabei mitgeteilt, daß er ſofortige und ſtrengfte 
Unterſuchung angeordnet hube. 

Der Streit um das Javorina⸗ 
Lündchen. 

Praoß 6. Mai. (Pat.) Am 3. Mai fand in 
Prag eine öffentliche Verſammlung ſitatt, die von der 
tſchechiſchen national⸗demolratiſchen Partei veranftaliet, der 
Javporina⸗-Frage gewidmet war. Die Abg. Hayn 
and Szwaczek griffen den Miniſter Beneſch wegen 
des November⸗ Abkommens an. Sie erklärten, daß die 
Tſchechen eine internationale Entſchei— 
dungein der Javorina-Frage keinesfälls 
anerkennen werden, and machten den Polen den 
Vorwurſf, daß fie eine polniſch⸗tſchechiſche Verſtändigung 
hintertrelben. Ein derartiges Verhalten Polens konne 

ker führen. 

Milliarden Mark nicht bezahlte, wurde dieſe Summe in 
der Stadikaſſe konfisziert. 

Die Umſturzpläne der bayeriſchen 
Nationalſozialiſten. 

VDer Bluͤrgerweiſter von Nürnuberg wendet ſich an die 
Reichsregierung um milifäriſche giife. 

Wien, 6. Mai. (Pat.) Die „Nen 
berichtet axu Munchen: Im bayeriſchen Landiag er⸗ 
klaͤrte ein Regierungsvertreer, daß ſich der Bürgermeifier 
von Nürnberg, Sippe, nter Umgehung der bayeriſchen 
Regierung nach Berlin um militäriſche Hufe 
gewandt habe. Der Bürgermeiſter begründete ſeine 
derung damit, daß die Nationalſozialiſten fich mit der 
Abficht tragen, die Regierung zu ſtürjen. Falls 

nommen. 
Berlin, 7. Mai. (Pat.) Das 

in Dortmund hat den Bärgermeiſter dieſer Stadt, Fiſcher, 

verurteili. 

Das europüiſche Problem 
In der „Weſerzellung“ behandelt der Deneraldonſul 

Dr. h. c. Ludwig Roſelins, Beemen, die Ruhr- 
frage im weltwirtſchaftlichen und welipontiſchen Zuſam⸗ 
menhang. Das führt ihn zu der Frage: Weſtliche 
oder öſtliche Söſung des europäiſchen Pro— 
blems?“ Er ſchreibi: 

„Zwiſchen den beiden großen Gruppen, welche einen 

ſtiert gegen die angeführten Erklärun— 

des Deutſchen Vollsbunder in Polniſch Oberſchleſiten umbd 

ihrer Anſicht nach zu einer ernſten Gefahr für beide Voͤl⸗ 

wir llichen Frieden in Verſailles verhindert haben, den Na— 
llonaliſten in Frankreich und England einerſelis und den 
internationalen Kapitaliſten der aͤlliierten Lander anderer⸗ 
ſeits, beginnt jetzt ein geheimer Kampf. Dos inter⸗ 

nationale Kapital fürchſet die Milltärpartel in Frankreich, es 
iſt beſorgt, daß ihm die Früchte des Sieges dadurch ge⸗ 
nommen werden, daß ſich Frankreich in eine imperialiftiſche 
Pofition verſetzt, wie ſie in Deutſchland vor dem Krlege 
beſtanden haben ſoll. Es iſt ſelbſiverfiändlich, daß daa 
internationale Kapital eine derartig imperialifiſcke Joſition 
als ſeinen Zielen entgegengeſetzt betrachtet und für die 
Entwiclung des internatlonaien freien Verkehrs fürchtet. 
Das internationale Kapital wird daher jeht verſacher, die 
Erledigung der Ruhrangelegenheit in ſeine Hände zu hikom⸗ 
men, dawit nicht auf den Truͤmmern der deutſchen Macht 
eine franzöſiſche erwächſt, welche den Beginn einer neuen 
napoleoniſchen Perlode bedenten würde. 

Frankreich befolel eine Politik gegenüber den farbigen 
Boͤltern, welche zwar in keiner Weife die Grundſate des 
internatiynalen Kapitals beläftigt, welche aber das Pro⸗ 

awmm des nattonaliſtiſchen England ſchwer 
draͤngt. Die Schwieriglelien in Indien, Aegypten imd 

Afrila, welche durch das franzöfiſche Vorgehen euftehen, 
find unberrchenbar. Die Machtpofilien des internalionalen 
Kapitals iſt aher auch ſo eng verbunden mit der des eng⸗ 
liſchen Impexiums, daß der Verlnſ der engliſchen Herr⸗ 
ſchaft über die Moslems und die Hindus eine Verwirtimng 
ohnegleichen ſchaffen müßte. Japan iſt ein Lend, auf 
welches das internationale Kapital nar einen geringen Ein⸗ 
fluß ausübt; dieſes Land würde dann in die Lage kommen, 
die Machtoerhaltniſſe auf der Welt völlig zu verſchleben 
und die Führung der Männer, welche jetzi die Weuifinanen 
kontrollieren, verwerſen. 

Es tann daher als gewiß angeſehen werden daß ſich, 
ebenſo wle früher gegen Deutſchland, das internetlonale 
Kapilal und die briſiſchen Imperſalifien vereinigen werden, 
um ein zu großes Wachſen der Stärke Fraukreiche zu ver⸗ 
hindern. Demzufolge wird es fuͤr Frankreich un oõglich 
gemacht werden, fuͤr fich ſelbſ erhebliche Vorleile auß der 
Beſeßung der Ruhr zu ziehen. 

Die Initereſſen Ameri a a dürften genau die glel⸗ 
chen ſein, wie die des inlernalionalen Kapilals und “doet 
hritiſchen Imperlaliften. Der Tag iſt jedenfalls nicht mehr 
fern, an dem die Amerilaner in die Front zur Nedenol 
tung des franzoͤſiſchen Ehrgeizes eintreten werden. Wi 
derzeit gegen Deutſchland, ſo werden in dleſer Frare die 
Amerilaner gegen Fraukreich entſcheidend tätig ſein. Ime— 
riks iſt die Entſcheidung für die Wage. 
Darüber kann kein Zweifel ſein, daß, wenn die Ve einigten 

Siaaten eine entſcheidende Haliung berelts eiuenoxnmen 
haben würder, Frankreich an der Beſetzung des Ruhrge⸗ 

etes verhindert worden wäre. Wenn Amerila noch nicht 
ugegriffen hat, ſo liegt das ausſchließlich daran daß die 

Gruppen in Amerila, welche an den Mãngeln des —3 
vertrages von Verſailles intereſſiert waren, zunächſt den 
deutſchen maßgebenden Einfluß au der Ruhr — ebeuſo wie 
es früher in Schleſien geſcheben ift — erftören wollten, 
um ihren Sieg voll ausnutzen zu können. Der jeßige Zeit⸗ 
puntt — nach Berechuung der deuiſchen Macht an“ ter 
Ruhr und vor endgültiger — der franzẽſiſchen — 
wird zum Verſuch benußt wekden, den Ruhrbezirk zu 
internationaliſieren... 

Frele Prefſe⸗ 

für Nürnberg 
For⸗ 

ſor Telephonſabatage zu 10 Millionen Mari Strafe 

In Deutſchland hat es von jeher eine große Partei 
gegeben, welche das Heil der Entwicklung deleet 
einem Anſchluß an Rußland ſieht. Faſt 90 Prozent der 
dentſchen Arbeiter ſind in ihrem Herſen einem ſolhen Slane 

— — 

das Dichuigſſe im blan: 
der Anſchlag in Munchen gelingen ſollte wurde in den ner p. e 
nachften Tagen ein äͤhnlicher Anſchlag in Nuüruberg unter 

franzöſiſche Gericht 

Bolen legt Verwahrung ein gegen den dentſchen Staud⸗ 
puntt in der oberſchleſiſchen Angelegenheit. n 

Bombengattentet gegen den Dentſchtumsſführer Freiheren 
v· Reitzenſtein. 

Sie frauzoiſch⸗belgiſche Antwort au Dentſchland. 
Eine neue Regierungslriſe in Sachſen. 
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zugeneigt. Nur der Verſtand, welcher die Führerſchaft bol⸗ 
ſchewiftiſcher und lommuniſilſcher Exireme in einer ſolchen 
Zewegung beſürchtet, hat ſich bieher für plaumäßigen Auf-⸗ 
bau im Anſchluß an die Wiriſchafisordnung der Weſlmächte 
entſchieden. Dieſe Politik des Verſtandes iſt das Werl der 
deulſchen Arbeiterführer. Ohne dieſe würde Deuiſchland 
wahrſcheinlich ſchan in eine Politik des Oſtens geraten ſein. 
Die Moͤglichleit bleibt aber, daß eines Tages ſich die Maſſen, 
wenn ſie ſich des Elends, das ihnen der Weſten ge⸗ 
ſchaff⸗n hat, erſt bewußt werden, für eine Verbindung 
mit Reland entſcheiden. Sollte fich ſolches ereignen, 
ſo nicht ausgeſchloſſen, daß die Vollsmaſſen der 
D lowakei, Südſlawiens and Rumä— 
nie⸗ ihre Regierungen über den Haufen rennen und ſich 
der ruſnich⸗deuiſchen Arbeiterbewegung anſchließen. Dieſe 
Beweg“ « wũürde geleitet werden durch geiſtig hochſtehende, 
in der O⸗ganiſation erlſahrene und mil den Eigenſchaften 
der Vöorer vertraute Mãnner aller dieſer Länder, welche auf 
der geraeinſamen Schulung von Marx aufbauen. Es lann 
lelnem Zweifel unterliegen, daß infolge der natlepalen Be⸗ 
drũckung Deutſchlands, wie fie ſich jezt an der Ruhr ab⸗ 
ſpielt, weite nationale Kreiſe bereit ſund, bürgerliche Vor⸗ 
urteile beifeite zu werfen und ſich ſelbſt einer Arbeiterbe⸗ 
wegung zu fügen, wenn die Ausſicht beſteht, daß dleſe dem 
eigenen Lande Freiheit gibt. Sollte es hierzu kommen, ſo 
wuͤrden die framsſiſchen und belgiſchen Arbeiter nicht die 
gleiche Haltung einnehmen, wie ſie's heule dem bürgerlichen 
Deniſchland gegenũber iun. Eine Arbeiterbewegung von 
Of⸗ und Mitie leuropa lann nicht durch weſteuropalſche Ar⸗ 
beiter bekämpft werden. Die Zeiten der Willenloſigkeit des 
Arbeiterftandes gehören der Vergangenheit an, die große 
Geldinternatlonale wird dann zam erſten Mal auf die Ar⸗ 
beiterinternationale ſtoßen. Die erſie Folge würbde das Zu⸗ 
ſammenbrechen des Goldſtandards für Earopa ſein. Die 
Folgen eines ſolchen Zuſammenbruchs für alle Länder laſſen 
ſich nicht vorausſagen. Zweiſellos aber werden die Grgeb⸗ 
niſſe ſehr ernſihafter Natur ſein .. 
Es beſteht kein Zweifel, daß ſelbſt heute noch das 

Iuternalienale Kopilal die Möglichleit der Entſcheidang 
hat, ob das europäiſche Problem im weſtlhichen oder 
im bſtlichen Sinne gelöſt werden ſoll. Das iuter⸗ 
notionale Kapital wird wahrſcheinlich alles daran ſetzen, 
um die öſtliche Löſung zu verhindern und die weftliche 
zu erzielen. Wie aber kamn eine weſtliche Löſung er⸗ 
reicht werden? 

Die Vereinigten Staaten von Nord— 
amerika haben in ihrem Laude alles, was ſie brauchen. 
Wenn ein Amerilaner ſagt: „Würde die gauze Erde ein 
Merr ſein mit Ausnahwe von Nord⸗ und Südamerila als 
Feſtland, ſo würden wir heute nichts Materiellis eut⸗ 
behren,* ſo ſcheint das richtig zu ſein. Jedenfalls denken 
W Prozent des Volles, ſie wollen nichts mit Europa zu 
tun haben; der Krieg ift derzeit durch die Vertreier der 
Intereſſen Englands und des iniernationalen Kapitals dem 
Volle der Vereinigten Staaten aufgezwangen worden. 
Das Voll hat nichts von dem Kriege gehabt, als bis dahin 
unerhörte Steuern, Geldverlufte, Familienunglück und eine 
Relhe von Zwangsgeſetzen, die auch nach dem Kriege ge⸗ 
blieben ſind und die das Volk belaſten. Jede Ein—⸗ 
miſchung in europäiſche Verhältniſſe wirb von der Mehr⸗ 
heit des Volles mit großem Mißtrauen betrachtet und iſt 
unerwünſcht. 

Wie aber eine an Zahl geringe Menſcheugruppe, 
hinter der England und das inlernationale Kapital ſJauden, 
Amerifa in den Krieg gebracht hat, ſo iſt es auch jeßzt 
möglich, daß dieſelbe Gruppe das amerilanlſche Volk ver⸗ 
anlaßt, ſeinen ſtarken Einſluß in Earopa geltend zu 
machen. Die Vereinigten Staaten müſſen das europäiſche 
Vroblem als Weltproblem betrachten, welches nicht 
ohne Miwirlung der Vereinigten Staaten gelöſt werden 
lann. Sowohl die ſoztialiſtiſche, wie auch die 
amerikaniſchjapaniſche Frage werden an der 
KRuhr entſchleden. Wollen die Vereinloten Staaten 
exreichen, daß die Vorherrſchaft der weißen Rafſe erhalten 
bleibt, ſo müſſen ſie die Ruhrfrage in ainer Welſe ex⸗ 
ledigea, welche Guro pa im Verein mit den Weſt-⸗ 
mächten hält. Awerlla hat bisher verſucht, die Arbeiſer⸗ 
frage durch Planmäßigkelt und durch Geſetz im bürger⸗ 
lichen Sinne zu regeln und im Rahmen der beſtehenden 
Geldord ung. Wird die Ruhrfrage nicht zu einer Er 
lediguug zebracht, welche ganz Europa in UÜebereinſtim⸗ 
mung mit dieſen weftlichen ——— hãlt, ſo gerãt auch 

das ganze amerikaniſche Staatsweſen in Unordnung. Die 
Amerikaner ſind ſchlleßlich nur Europäer, welche ſich in 
einem fremden Weltieil angeſiedelt haben, ſie nuterliegen 
den Eniwickelungsgeſetzen Europas. 

Frankreich ũberſieht dreierlei: Erſtens: daß Deuiſch⸗ 
land nach dem Kriege bereit war, mit der großen framdä⸗ 
ſchen Schweſterrepublik einen Freundſchaftäbund auf Tod 
oder Gedeihen zu ſchlie ßen. Wäre in Fraukreich ein großer 
Staatomann geweſen, ſo würde er ſo verfahren ſeien, wie 
1866 Bema⸗ck den Oeflerreichern gegenũüber. Frankreich 
aber iſt auf die alle Melhode Englands: teile und herrſche, 
wieder elamal reingeſallen. Zweitens: Franlreich ũberſieht, 
daß ohnme genügende Grände keine 6805 
bauten möglich ſind. Das Selbflübertruwpfen im 
Imperialie mus muß zum Zuſammenbruch führen. Aus 
eigenem Blute dann Frankreich die geſunde Vollsorund⸗ 
lage nicht mehr ſchaffen. Es gibt nur zwei WMözlich⸗ 
keiten: Vermiſchuug mit Afrika oder enger 
Zuſammenſchluß mit Deutſchland. Die Läuder 
waren vor tauſend Jahren vereint, ſelt diefer Zelt kämpfen 
ſie um hre Grenzen, ſeit dreibundert Jahren ausſchließlich 
ouf Wunſch ind Geheiß Englands. Driitens: Die Rur⸗ 
beſezung wird Franlreich weder ein Acquloalent bringen 

— 

begründen. 
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fſm Domerstag, den 10. Mai um 4 Uhr nach-⸗ 
J mittogs veranſtalltet die Bürgerlicha Deutſche 
varitei im Saale des Sport- und Turn-Vereins 

Cakontna 82) für die Mitglieder und Freunde der 
J Partei eine große 

Inſotmufſbrzperſummlunß 
Infolge der großen Bedeutung, die dieſe Ver— * 

ſammlung in Unbetracht der bevorſtehenden F 
I Stadtratwahlen hat, wird um eine zahlreiche Be- 
teiligung gebeten. —* 

für die Vernichtung der deutſchen Flottenmacht, die Eng⸗ 
land gegenüber wirkſam häite gemacht werden lönnen, 
noch für die deutſchen Kolonien, die England genommen 
hat, noch für das Geld, das das internaltionale Kapital für 
ſeine Geldpolitil aus Deutſchland herausgezogen hat. Der 
einzige Eclolg Frankreichs wird ſeine Verſchuldung 
ſein den Weſtmächten Eagland Amerila und dem inter— 
natlonalen Kapital gegenüber. Frankreich hat durch ſeine 
Weigerung, für Deuiſchland eine mäßige Kriegseniſchädi⸗ 
gung feſt uſeßen, ſich ſelbſt um die WMögzlichleit gebracht, 
Geld von Deuitſchland zu erhalten, indem es den 
Schu!dner zahlungsunfähig machte. Das 
gleiche gilt ron der Ruhrbeſetzung.“ 

Zetzt wird Franlreich“ — ſo ſchreibt Roſelins am 
Schluß ſeines Aufſohes —, genau ſo gut ein Sklave des inter⸗ 
nalionalen Kapitals werden wie die auderen europäiſchen 
Länder, deren Bewozner für Generalionen daran arbeiten 
mũüſſen, ihre Staatebilanzen in Ordnung zu bringen, d. h. 
die Bewehner Europas müſſen arbeiten fuͤr Menſchen, die 
in außereuropaãiſchen Ländern wohnen. Dabei hat es 
Frankreich heule noch in der Hand, durch eine große Tat 
ganz Europa zu erböſen. Frankreich iſt das einzige 
LTand Europas, das in der Lage iſt, Europa eine neue 
Geldordnung zu geben, die nicht auf Gold 
baſiert. Europa hat dein Gold, und deshalb iſt es ein 
Wahnſinn, die Geldwährung Europas auf Gold zu 

Daß eine ſolche Aklion Frankreichs im Ein⸗ 
verftändnis mit Deutſchland und Rußland zu geſchehen hat, 
iſt ebenſo ſelbſtoerſtändlich, wie, daß eine ſolche Altiov zu 
der Shaffung der Vereinigten Staaten von 
Europa, zu der Unabhängigkeit von Europa 
und ju einer europãiſchen Monroedoktrin führen würde.“ 

Die franzöſiſch⸗belgiſche 
EAntwort. 

NRichts als Anklagen und Serdaͤsdtignugen! 
Paris, 7. Mai. GVSat.) Die franzöſiſch-bel— 

giſche Antwort auf die deutſche Noſte ſiellt 
feſt, daß die von Frankreich und Belgien unternommenen 
Sqhrille mit den Beſtimmungen des Verſailler Verlrages 
nicht im Widerſpruch ſtehen. Die franuzöſiſch ⸗belgiſche Note 
erinnert daran, daß die deutſche Reichsregierung den paſſi 
ven Widerfland im Ruhrgebiet organifierte und dadurch 
eine Zuſammenarbeit der Verbũndelen mit 
im Ruhrgebiet verhinderte. In der Note wird weiterhin 
auf den alliven Charalter des Wliderftandes hingewieſen, 
der fich in Sireils, ſyſtemallſchen Angriffen, Sabotage⸗ 
alten, Ausſchreitimgen gegen die oͤffentlichen Geſetze ſowie 
in der Gefährdung des Lebens der franzbſiſchen und bel—⸗ 
giſchen Soldaen und Beamien äußert. Angeſichts dieſer 
Datſache kann ein deutſches Angebot ſolange nicht in Vetracht 
gezogen werden, wie dieſer Widerſtand im Ruhrgebiet an⸗ 
hält. Die Noie ſtellt weiterhin feft, daß die deutſchen 
Vorſchläge aus vielen Gründen unannehmbar 
ſelen. Die augebolene Summe ſiellt nicht einmal den 
vierlen Tell der von der Reparationslommiſſion feſtgeſetz⸗ 
ten Summe dar und reiche zum Wiederaufbau der zerſtörten 
franzöſiſchen und belgiſchen Geblete keineswegs aus. Die 
deutſche Regierung fordert ein Moratorlum auf 4, Jahre 
und macht den Vorſchlaz, die Reparationslommiſſion auf⸗ 
zuheben und ſie durch eine internalionale Kommiſſten und 
ein Schiedegericht zu erſehen. Dlieſer Vorſchlag ſei von 
Frankreich und Belgien bereits abgelehnt worden. Die 
deutſche Regierung gibt nicht an, auf welche Weiſe 
eine Siabiliſſerung, der Mark herbeizuführen wäre, nennt 
auch nicht die geſetzlichen Maßnahmen und die Miltel, die 
als Garantien dienen köngien. Weilerhin betont die Note, 
daß die die Sicherheit betreffenden Vorſchläge gleichfalls 
nur allgemein gehallen und illuſoriſch ſeien. Die Reichs— 
regierung fordere ferner die Wiederherſtellung des status 
quo aute im Ruhr- und im linkarheiniſchen Gebiet. Frank⸗ 
reich und Belgien köunen iudes nicht 41,, Jahre lang 
warten, ohne irgendwelche Pfänder in Händen zu haben 
Frankreich und Belglen werden ihren Entſchluß bezüglich 
der Raäumung der beſetzten Gebieſe in nichts ändern und 
werden das Ruhrgibiet nur in dem Maße räumen, wie die 
Reparations ahlungen ſeitens Deulſchlauds entrichlet werden 
Die deutſche Nole bilde den verkappten Ausdruck einer 
planmãßigen Rebellion gegen den Verſalller Vertrag (So, 
ſo! Die Schriftl), einer Rebelllon, die zu einer poliliſchen, 
wirtſchaftlichen und militäriſchen Revanche Deulſchlauds 
führen könnte. Im weileren Verlaufe der Nole wird daran 
erinnert, daß in den deutſchen Vorſchlaͤgen wiederum Opfer(9) 
von den Verbündeten gefordert werden, und zwar ſollen die 

Maächte auf die Garamſen und die Siderheit verzichlen, die 

Deutſchlaud 

interallierte Kommiſſſon aufheben, Deutſchland die Klauſeln 
der Meiſtbegunſtigung zuerkennen, die es Deutſchland er⸗ 
gũchen würden das indufirielle Uebergewicht über die 
von Im zerflsclen Gebiete aue zunützen und ſchließlich ſollen 
ſie die Pfärder aus den Händen geben. 

* 

Wien, 7. Mai. (Pat.) „Neue Freie Preſſe“ be— 
richtet aus Berlin: Die von Frankreich und Belgien ge⸗ 
ſtellie Bedingung der Aufgabe des paſſiven Wi— 
derſtandes ſeitens Deutſchlands, iſt für Deuiſchland 
unannehmbar. Selbft wenn die Regierung dieſe Be⸗ 
dingung auaführen wollie, würde ſie nicht die nötige Kraft 
dazu finden, weil die Arbeiter im Ruhrgebiet enſſchieden 
eniſchloſſen find, bia zur Erzielung gũnſtiger Ergebniſſe 
Widerſtand zu leiſten. Unter ſolchen Umſtänden muß die 
Antwort Englande, Jlaliens und der Vereiniglen Staaten 
abgewartet werden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Antwort Puulte enthallen wird, die eine Aufnahme der 
Verhandlungen ermöglichen werden. In dentſchen Kreiſen 
glanubt man, daß, wenn es zu Verhandlungen kommen ſollte, 
die dentſche Reglernng über die Garanlie ſeilens der In⸗ 
duſtrie und Landwirtſchaft klare Erklärungen werde abgeben 
müſſen. Die Unzufriedenhelt einiger politiſcher Kreiſe wit 
der Abſaſſung der deutſchen. Nole fand in den Gerüchten 
von Veranderungen innerhalb des Kabinetis ihren Ausdruck. 

* 

Vatikan und Ruhr. 
Mom, 5. Mai. Am l. Mai kraf Monſignor; 

Deſta, der päpftliche Delegierte im Ruhrgebiet, in Ro m 
ein und hatte kurz darauf eine Unterredung mit dem Kar⸗ 
dinalftaatsſekretär Gaſpari. Am 2. Mai erſtattete Tefta 
dem Papte Bericht. In beiden Unierredungen ſchilderte 
Tefta ſehr deullich das gamze Ruhrelend und wies vor 
allem auf die Zerrültung der ſozialen Verhältnifſe and auf 
die Gefahren hin, die vom Bolſchewismus lommen lönnien. 
Teſta erklärte dabel ganz offen, daß die kranzbſiſche 
Ruhrpolitik dſe Schuld an dieſer trauri⸗ 
gen Lagetrage. Es iſt Teſta gelungen, den Kardi⸗ 
nalſtaatsſelreliär von der Richtigleit dieſer Auficht völlig 
zu Überzeugen. Auch auf den Papftſelbſt ſoll dor Bericht 
Teſtas einen nachhalligen Eindruck augeübt haben. Die 
Wirkung des Tefia'ſchen Berichtes wird zurzeit noch darch 
die Millellungen des in Rom weilenden Erzbiſchofes von 
Koln, des Karbinals Schulte, der ſowohl mit dem 
Papfte wie auch mit dem Kardinalſtaaisſe kretär lange Unter ⸗ 
redingen hatte, unterftützt. 

Keine Zurückziehung der engliſchen 
Truppen aus dem Rheinland. 

WLondon, 7. Mai. (Pat.) Die „Weſtmiuſter Ga⸗ 
zeiter erllãrt, daß von einer Zurũckeiehung der engliſchen 
Truppen aus dem Rheinland keine Rede ſein böͤnne, wenn 
,— weiterhln auf ſeinem Siaudpuntt encrgiſch 
eharre. 

Zerliner Brief. 
Gonunſeremn Korreſpondenten)d 

Der er ſte Mai war in Berlin trũb und regueriſch 
und verlief auch in Hinſicht auf die polltiſchen Parteimani⸗ 
feſtalionen ziemlich ſau. Zwar ſtockte der Verlehr der 
Straßenbahnen, und alles hatte fich wieder zu einem 
großen Tage wie ſonſt vorbereilet. Große Krudgebungen 
waren im Luſtgarten und an der Reitbahn angeſegt worden 
und fanden troß des polizeilichen Verboles auch ſtatt. Das 
einzig Bemerlenswerle dabel blieb jedoch das erftmalige 
friedliche Zuſammengehen der Sozialiſten mit den Kommani⸗ 
ſten. Aber, wie geſagt, friedlich auch verlieſen die Kund 
gebungen in beiden Lagern. Ruhig und gelaſſen zogen 
namentlich die Sozialiſten dahin, nur in den lommuniſti⸗ 
ſchen Grupprn und unter dem bolſchewiſtiſchen Stern ging 
es etwas lebendiger her. Alle Stãnde und Lebensalter 
waren vertrelen. Sogar an Grupren mit Blumen ae · 
ſchmückter Kinder fehlte es nicht. Die großen weltumflür ⸗ 
zenden Worie blieben auf den roten Fähnlein hafien, unter 
denen die Maſſen zahm und ftumpf einherzogen. Die Feſt⸗ 
redner, daxunler ſozlaliſtiſche und lommuniſtiſche Abgeord⸗ 
nete, vermochlen nicht recht zu zünden. Und ſchon wack 
kurzer Zeit hatte ſich die Menge verlaufen und verteilt. 

Waährend in Berlin alſo der erſte Mai ganz ruhig 
und friedlich verlief, iſt es an dieſem Tage in vielen aus⸗ 
lãndiſchen Stãdten zum Teil zu blutigen Zuſammendößen 
gelommen. Um ſo ſeltſamer berũührt es, daß dem Dent⸗ 
ſchen Reiche gerade ſeitens der Aualandes vielfach das 
bolſchewiſtiſche Geſpenſt in die Zulunſt gemalt wird. Eine 
TDendenz, die der Augenſchein gerade an dieſem erſten Mai 
wieder einmal za widerlegen ſchien. 

Freillich iſt es nicht zu leugnen, daß namentlich das 
Verhallen der Franzoſen an Rhein vnd Ruhr wit allen 
Mitteln dahin zielt, eine bolſchewiſtiſche Bewe⸗ 
gung za ſchüren. Aber mit der Loslaſſung von Geſindel 
auf die Bürgerſchaft, wie wir es in Muͤhlheim und Eſſen 
ſahen, läßt ſich noch kelne Revolulion ins Leben rofen— 
Geben die franzöſiſchen Truppen einerſeits dem Geſindel 
frele Haud, ſo hatten ſie andererſeits auch nichts dagegen, 
daß am erſten Mai die manifeſlierenden lommuniſuiſchen 
Arbelter ſich durch Hochrufe mit den franzöſiſchen Konimu⸗ 
niſten verbrũderten. Sollie das nicht eher ein Mene⸗ 
tetel für Frankreich ſein? Um ſo mehr als die 
Bevölkerung des beſetzten Gebietes trotz aller Drohungen 
Voircarss fortfährt, in paſſivem Widerſtand zu verharren. 
Auch die Sozialiſten haben mil erfreulicher Deullich⸗ 
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keit kundgetan, daß die Einſtellung dieſer paſſiven Refiften; 
wãhrend eventueller Verhandlungen nichts anderes hieße 
als die franzsſiſchen Befehle ausſihren, und die uneinnehm⸗ 
bare Stellung. die ſich die Rhein- und Ruhrfront in den 
vier verfloſſenen Monaten verſchafft hat, unwiederbringlich 
verlieren, um fie den Franzoſen einzuräumen. 

Das nene dentſche Reparationsange— 
bot kam rach den Reden v. Roſerbergs und Lord Cur⸗ 
zons nicht unerwartet. Die große Spannung, die ſie in 
der Welt hervorgerufen hatten, durften dadurch fürs erſte 
behe?⸗ n ſein. Getren ihrem Worte hat die Reagierung 
nich? mehr verſprochen, als zu halten im Berxeiche der 
Möcglichlei? liegt. Die 30 Millienen ſind nach Abichnei⸗ 
dung Oberſchleſtens und des Rudrgebietes das Reußerſte, 
das utſchland zu leiſſen vermag. Daß es nicht mehr 
iſt, hai frauzöfiſche Habgier und Rechtsbrüchigkeit ſich ſelbſt 
zuzuſchreiben. Wenn es die Franzoſen ſo weiter ireiben, 
ſo wird es ſchließlich dahin kommen, daß Deuiſchland an 
Franreich Reparationeforderungen zu ſtellen hat. Mit 
beſonderer Genugtuung ahber erxlüllt derj mige Paſſus des 
Angebotes, in dem ausgedrückt wird, daß von Rerhand⸗ 
lungen keine Rede ſein kaunn, bevor der rechtsmäßige 
Zuſtand am Rhein und Ruhr nicht wieder hergeſtellt iſt. 
Es iſt derjen:ge Punkt. an dem ſich das Regierungsange⸗ 
bot mit dem Willen dez geſamten deutſchen Volles deckt. 
Gleichwohl war man ſich in Berlin keinen Augenblick im 
Zweifel darüber, welches Echo die deutſcke Note an der 
Seine auslöſen würde. Und Voincaré überlegte denn auch 

nicht lange; er halte ſeine Autwort bereits fertig, und darau 
konnte kein deutſcher Vorſchlag. der mit den Möglich- 
keiten rechnete, etwas ändern. Wir wiſſen ja längft, daß 
Frankreich zur Zeit noch gar keine Verhandlungen will. 
Seine gunze Politik richtet ſich ja nicht auf ein gegenſei⸗ 
tiges Verfländnis, ſondern auſ Eroberungen. Und ſei es 
mijt Gefahr einer gezenſeitigen Vernichtung. Wir waren 
daͤher weit entfernſ, von dem deutſchen Angebot eine un⸗ 
mittelbare Wirkung zu erwarten. Vielmehr ſollte es nur 

dazu beitragen, den alliierten Mächten die Augen über 
Rankreichs wahre Plaͤne zu öffnen. So weit jedoch dies 
Dolumeni deuticher Bereiiſchaft überhaupt Früchte zu tra⸗ 
gen vermag, wird dies grad auf Umwegen und ſehr al⸗ 
maͤhlich zu erhoffen ſein. 

Mittlerwerie ift der erneute Markſturz ſehr 
dazu gerignet, eire neue J Beunruhigung im deutſchen 
Bolle hervorzurufen. Die Etabiliſierung der Mark war 
eine der wichligſten Regierungshandlungen zur Unter⸗ 
ftützung des Widerſtandes am Rhein und Ruhr, ſowie 
zu elner Entſpannung der ſozialen Lage im deutſchen 
Reiche überhanpt. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt worden, 

lche Kreiſe der Markfturz hervorgerufen wurde, 

der Urheber verlangt, da es ſich hier um eine Aktion han⸗ 
delt, die unter diejenigen Handlungen fällt, die Reichs 
kanzler Cuno in Enbetracht der gegenwaͤrligen Beorang ⸗ 
unis des Landes als Hochverrat bejeichnet. 

Eine neue Regierungskriſe in Sachſen? 
Berlin, 6. Mai. (Pat.) In Sachſ'en iñ, nach⸗ 

dem ſich nach langerer Miniſterkriſe ein neues Kabineit 
gebildet hatte, das aus einem Kompromiß der Soꝛlaliſten 
mit den Kommuniſien hervorgegangen war, eine Spal⸗ 
t an g zwiſchen den beiden exwähnten Parteien eingetreten, 
welche Spaltung durch die Jorderungen der Kommuniſlen 
nach einer Dikiatur des Proletarlais hervorgerufen wurde. 
Die Stellung des gegenwärtigen Kabi— 
Retts iſt erichüttert 

xunſt und wiſſen. 
„Die Geſpenfter.“ 

Familiendrame in drei ufzagen von 
zßenrik Iblen. 

die Sektion ehemaliger Codzer deutſcher Symnaſiaſten 
am hieſigen Schui- und Bildungsverein hat am Sonn- 
abend, den 5. d. M. auf der Buhne des Männergeſang- 
pereinshauſes in der Petrikauer Straße 243 2u Sunſten 
der Bibliothek dieſes Drama aufgeführt. Der ſchone Zweck 
heiligt das mittel, möchte man dort ſagen, wo eine Cieb 
habertruppe die Akeiden? auffahrung eines Shakeſpeareſchen, 
Soetheſchen oder Ibſenſchen Siuches wagt doch — 
den Muſigen gehört ja die Weit, und ſo kam es, daß der 
Saal von der beſten deutſchen Geſellſchaft faſt ganz gefüllt 
war — und das ungeachtet des Sewitters, das zuͤr The⸗ 
aterſtunde uber unſerer Stadt tobte. In dieſer Woche ſoll 
dasfelbe Drama auch von Waſſermann und Senoſſen, alſo 
pon auserleſenen Fachkräſten im Scala“ aufgefuhrt wer; 
ch. und ſchon des anzuſtellenden Vergleiches wegen er? 

ſchien ſo manchem Theaterfreund der Beſuch beider Vor- 
ſtellungen noiwendig 
d Ipſen iſt ein ſireng · nationaler ſkandinaviſcher Dichter, 
deſſen Werke man nie ganz verſtehen kann, wenn man 
ie ethiſche Luft ſeiner hordiſchen Heimat nicht eingealwei 

hat. Inhalfich mihſiker und Freheinskampfer, lech 
dee ein Klaſſſker — im ganzen aber ein diemlich ver- 
aueier Dramaturge. fuch die vor 50 Jahren geſchriebe 

en Seſpenſter? mit ihrem allimodiſchen Paſtor, See- 
annsheim⸗ und Tabetikeraſylgründermode iſt nicht mehr 

gee modern. Und doch dleire es ein großes Verk. in 
em ein groher Geite un⸗ die große Wahrheu vor üugen 

Der Voſksfreund. — Dienstag, den 8. Mai 1023. 

Krupp von Bohlen uund Halbach verhaftet. 
Herr Krupp von Bohlen und Halbach, der zum Zweck 

der Teilnahme an den Sitz ungen des Praußiſchen Staats⸗ 
rates in Berlin weilte, erhielt hier die Vorladung in der 
Unterſuchungsſache gegen die Direkioxen der Kruppſchen 
Werke vom franzöfiſchen Unterſuchungerichter, zum dritlen 
Male als Zeuge zu erſcheinen. Er erſchien troß wichtiger 
Beſprechungen in Berlin punltlich in Eſſen und wurde 
nach kurzem Verhör verhaftet. Es wird ihm vorgeworfen, 
daß er das Heulen der Sirenen nicht verhindert habe, ob⸗ 
oaleich er am Karſonnabend in der Fabrik anweſend war. 

Berlin, 6. Mai. (Pat.) Wie die Blätter berichten, 
hat im Zuſammenhang mit der neuen Kabinettskriſe der 
rechte Flügel der Sozialiſten mit der demo⸗ 
dratiſchen Fraktion Unterhandlungen angelnüpft, 
die die Bildung eines neuen Kabinetts zum Ziele haben. 

Der heikle Punkt der Lauſanner 
Verhandlungen. 

ſanune, 6. Mai. (A. W.) Die Kommiffion für 
politiſcht Angelegenheiten hai die vuterbrochene Auſprache 
bezüglich der Kapitulation und heſonders über die Au⸗ 

elegenheit der rechtlichen SRage der in der Türkei 
— Ausländer wieder anſgenommen. An die⸗ 
ſem Problem ſcheiterie belanntlich die erfie Lauſanner 
Konferen;. 

Lauſaune, 6. Mai. (A. W.) Die Täürlken beftehen 
welterhin bei ihrer Behauptung, daß die Angelegenheit der 
Auslaͤnder von der türliſchen Delegalion bereſis am 15. Fe⸗ 
bruar erledigt worden ſei. Die Varbündeien antworieten, 
daß die türkiſche Delegation die Vorſchläge Montans erſt 
dann angenommen habe, als Lord Curzo 
verließ und die Verhandlungen aus dieſe 
brochen worden waren. 

Nach längeder Ausſprache, die zu leiner Verſtaͤndigung 
fuührte, wurde beſchloſſen, die Beratungen hierüber auf 
einen ſpäteren Termin zu verſchieben. Beide 
Seiten verharrten auf ihren Anfichten. 

* 

Grunde abge⸗ 

Konſtauntinopol, 6. Mal. (Pat.) Die türkiſchen 
Behörden haben die Kaſſen-⸗und Rechnungsbücher 
der Atheniſchen Bank verſiegelt, ſowie eine 
Unterſuchung in zwei franzsſchen Banken in 
Smyrna vorgenommen. Die interalliierten Hohen Kom⸗ 
miſſar⸗ babhen in dieſer Froge Berainnagen ahaealten. 

führt, daß die FHusariung der bürgerlichen Seſellſchaft 
einzig und allein die Folge der alldurchdringenden ge⸗ 
ſellſchaftlichen Luüge iſt. Es iſt das die Todſünde gegen 
den Heiligen Geiſt des Wahrhafligkeitsſinnes, die wir alle 
ſtändig begehen, ohne verſtehen zu wollen, wohin dies 
uns alle letzten Endes führt. 

Eine herzensreine Frau und Mutter, Kammerherrin 
Helene Alving Erl. Pfeiffer), die in den erſten 
Tagen ihrer Ehe der Stimme der lebendigen Wahrheit zu 
folgen verſucht, wird in den Pfuhl der CLuge zurückge⸗ 
draͤngt. Und von wem? von ihrem Seelſorger, einem allen 
Kinde, der von ſich ſelber und von aller Welt ſicherlich 
als ein Heiliger eingeſchätzt wird. Paſtor Manders (herr 
Bruckhaus) wird dafür von einem ganz vewußten 
Heuchler. dem Tiſchler Engſtrand (Herr hHelfer), um ſo 
tiefer verachtet und genasführt; gerade dieſer angeborene 
Derbrecher iſt neben dem edelgefinnten Prieſter, der zweite 
im Stucke, der keine Angſt vor der Lüge des kllltags- 
lebens empfindet; er lügt ebenſo hartnäckig und konſe- 
quent des perſoönlichen vorteils halber, wie es der gute 
Seelſorger des angeblichen allgemeinen Heiles halber tut. 
Nur die degenerierten Kinder des verſtorbenen Waſtlings, 
des Kämmerers fRlving, — ſein Sohn, der Tabetiker Os- 
wald (herr Oswald Hefte) und ſeine uneheliche 
Tochter, die „wildes Regine EErl. Martha Kretſchmeſry, 
bãumen ſich kraft ihrer Jugend gegen did alles erfiichende 
Cuge unſeres Geſellſchaftslebens auf, wenn ſie dabei auch 
beide zu grunde gehen. 

Die „Geſpenfter“ Ibſens ſind eine ſchwarze Tragödie 
und 2zur Wiedergabe ihres verborgenen Sinnes ſind ſchon 
ganz veſondere Buhneneffekte nötig — die eine geniale 
Regie erfordern. Die durchweg pſychopathologiſchen Stücke 

die Konferenz 

aouſtan fino vpeſ, 6. Mai. (Pat.) Der franzoͤſi 
5 Bevellmächtigte legte bei der Angoraregierung 

roteſt ein gegen die Oeffaung der Safes in den Smyr- 
nger Bonken. 

* 

Wien, 7. Mai. (Pat.) „Neue Freie Preffe“ berichten 
qus Lauſanne: In den Konſerenzkreiſen herricht Optimis- 
mus. Die Antwort der Angoraregieruung auf 
die ſranzöſiſche Neie wegen der Truppenzuſammen;⸗ 
ziehnuug an der Grenſe Syriene wird als befriedi⸗ 
eend angeſehen. 

Stinnes will mit dabei ſein. 
Lauſaune, 7. Mai. (A. W) Der Stinnes⸗ 

Konzern hat durch Verwittelung Schweizer Vanken der 
türkiſchen Delegation den Vorſchlag gemacht, »eufſches Ka⸗ 
pital zu den Unternehmungen desßs Cheſter⸗Konzerns 
zuzulafſen. 

Kurze telegrauhiſche Veldengen. 
Das engliſche Königspaar iſt am 5. Mai 

nach Italicn abgereiſft. 
Warſchall Foch iſt am 7. da. Mis. in Poſen 

eingenroff⸗v. 
— ———————2 

Lokales. 
Sodz, den 3. Mal 1928. 

Dem deuntſchen Lied zum Grußz! 
Unſert Leſer machen wir noch einmal in emplehlen⸗ 

dem Sinne auf das heute nachmittag um Al,, Uhr im 
Saale der Philharmonie, Dyzlelnaflraße 20, ennnfin dende 
ſKonzert der dentſchen Sängervereinigung 
aufmerklam. 

Herr Birnbacher⸗Lange hat ein gewöhlten 
Programm aus durchweg neuen Lidern, darumer zwei 
große Chsre mit Orchefterbegleitung, zuſammeggeſtellt und 
alles aufs ſorgfaͤltigſie einfludiert. Er hat die einzelnen 
Verelue hier und in den Nachbarſtädten beſucht und ſchon 
drei Gereralproben mit alleen Sängern abzehalten. 
Nach der letzlen Generalprobe am Sonniag zu nriei 
len, ſteht den Beſuchern nicht nur ein hoher, ſondern auch 
tin hler bei uns ſelten ꝛu habender Geunßz bevor. Maſ⸗ 
ſenchöre von 400 gut einſtudierten Sänm— 
gern unter der Leitung eines bewährten Meiſters dürften 
nicht oft zu bören ſein. 

Konzert, aus gut gewählten Liedern beſtehend, 
gibt uns mehr als nur reine Muſik. 
PDentſche, zeigt auch dienmal, daß ihr gediegene Kunſt 
zu ſchaͤen wißt! 

Von der Staatsgewerbeſchule in Bielitz. 
Beachtungswertes für unſere ſtudierende 

Ingend. 
Die deuntſche Staategewerbeſchule in Bielitz iſt eine 

Anfſtalt, die in ihren beiden höheren Abteilungen ihre Schü⸗ 
ler zu techniſchen Beamten ſüͤr die verſchiedenen Zweige 
der Maſchineninduſtrie und die T.xtllinduſtrie, in den 
Weikmeifterſchuſen aler zu Meiſtern heranbildet. 

Sie heißt Staatsgewerbeſchule, well im alten Oeſter⸗ 
reich alle mitileren techniſchen Lehranſtalten, deren claͤn⸗ 
zendſte eine die Anſtalt in Vieliz war, ſo genanut wurden. 
Staaisgewerbeſchulin aber ſind Lehranſtallen, die nach 
Lehrplan, Studiengana und Lehrziel den Techniken Dentſch⸗ 
lands, wie ſolche in Miilweldo, Sachſen⸗Allenburg, Stre⸗ 
lißz, Aachen uſw. beſtehen, gleich zu halten find. So hat 
arch dieſe Anfalt in der Zeit ibres faft 5056hri en Bet 

Ibſens bedürfen alle eines wunderbar harmoniſierten Zu— 
ſammenſpiels des Enſembles. 

Die Darſteller haben ihr Beſtes geleiſtet. Vom Spiel 
des Herrn O. Heſſe (Eving), der ja eigentlich nur in⸗ 
folge eines unbegreiflichen Mißverſtaͤndniſſes von Beruf 
kein Kaunſtler iſt, wolien wir nicht viel ſprechen. Es war 
wie immer ausgereichnet, wenn auch in der Szene des 
Wahnſinnwerdens etwas 2zu koloriert. Herr Bru ckhaus 
MPaſtor Manders) war im Segenteil — eiwas zu mait: 
es fehlte das Fanatiſche; auch die jugendliche Stimme und die 
elaſtiſche Gangart des Darſteliers paßlen recht oft nicht 
zum Paſtorenrock und den grauen haaren des Seelſor— 
gers. Irl. Pfeiffer, die die ſchwer vom Schickſal be— 
laſtete Welldame ſehr gut ſpielte, mußte etwas ältlicher 
auftreten und nur im Hoͤhepunkt der dramatiſchen hand- 
lung das Geſetzie ihrer Poſition und den Stoizismus ihres 
gebrochenen Lebens von ſich abſtreifen. Fri. Kretſch 
mer und Herr Helfer als Regine und Engſtrond 
waren ganz gut: man ſah es ihnen immerhin an, daß 
ſie beide gewiſſenhaft an ihren Rollen gearbeitet haben 
und daß ſie ein gewiſſes ſzeniſches Talent beſitzen; beſon⸗ 
ders gut war die, feurige Regine im zweiten und der 
falſche Engſtrand im letzten Eikt. 

Das Publikum ging befriedigt nach Hauſe in der 
Hoffnung, daß ſolche gelungenen Ebende oͤfter, als es 
bisher der Fall war, ſich wiederholen werden 

.v. B. 
— — 

Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben: Wie⸗ 
derum wird den Lodzern Gelegenheit geboien, gute Thea⸗ 
tervorſlellungen zu ſeben. Die Direltion des Scala⸗Thea⸗ 
ters hat zu dieſem Zoreck erſtllaſſige Kraäfte verpflichlei⸗ 
Des Lodjer Publilum wird eine Reihe von Thealeſſeruen 



4 Der doſksfreund. — Dienstas, den 8. Mai 1828. 
ſtehens — denn ihre Ecrichtung reicht in daa Jahr 1874 
zurück — den verſchiedenen Zweigen der Maſchinen- In⸗ 
duſftrie wie der Tixlil⸗ vnd Farſenirduſtele des In⸗ md 
Auẽlandes eine lehr große Zahl füchtiger Kräfte zugeführt, 
und Ablolventen dieſer Schule ſtehen in größlen Indu— 
ſtxie betrieben weit über die Granzen des ehem, öſterrei⸗ 
chiſchen Staates hinaus in leitender und angdeſehenfer 
Stellung. Ein klarer Beweie, wie hoch das Können der 
Abſolventen ſolcher Slaalsgewerbeſchulen eingeſchätzt wurde, 
iſt die Zuerkennung des Inzenieur'ſitels an Ahſolventen 
der Stgategewerbeſchulen nach 8johriger Brivatpraxis, wie 
auch Re Umſtand, daß ihnen der Beſuch der techtiſchen 
Hochſchulen in Oeſterreſch, der Tſchecheſlowale wie auch 
n Veuiſchland anter beſonderen Begünſtigungen zugeſan 
den wurde. Ein Bewels aber, wie hoch die Indufltr'e 
Schleſiens ihre Schule in Bielitz einzuſchäßen weiß, iſt die 
Talſache, daß ſie ihren Bedarf an techniſchen Kräflen 
durchaus aus dieſer Schule deckt, ſo daß die Arſtaltadi⸗— 
reltllon, au welche derlel Anfragen der Ir duſtriellen kom⸗ 
men, die 8Aſeloenten zum größten Teile lelcht und raſch 
unterbringt. 

Die Siaatsgewerbeſchule in Bielitz, an welcher der 
Untexrricht durchaus von alademiſch eebildeten Ingenieuren 
und Vrofeſſoren und erſillaſfigen Fac minnern erleilt wird, 
beſteht aus einer köheren mechaniſch⸗- echnlſchen Abteilung 
und einer höheren texliltechniſchen Ableillung. Beide Abtel⸗ 
lungen umſaſſen 4 Jahrgãnge und bilden ihre Friquentau⸗ 
ten zu Maſchinentechnikern und Texlillechnilern heran, be⸗ 
fähigt noch längerer PVroxis techniſche Gewerbe größeren 
Umſanges ſelbſt zu betreſben oder leitende Stelungen in 
Jabrilen zu übernehmen. 

Außerdem beſitzt die Anftalt eine Werkmeifterſchule 
mechaniſch · techniſcher Richtung; die Schüler erhalten hier in 
2 Jahrgängen die Ausbildung zu Fabrilawerlmeiſtern, Mon ⸗ 
teuren, Maſchiniſten bezw. zu Leitern von Gewerbebetrieben 
In ſellalionsbetrieb, Schloſſereien u. a) 

Für das Texlilfach ſind außerdem an der Auftalt 
vorgeſehen: 

a) die Fachſchule für Weberei, 
b) die Fachſchule für Färberei und Zeugdruck, 
c) die Fachſchule für Appretur. 
In dieſen Fachſchulen erhalten die Abſolventen jenes 

Maß von Kenntniſſen und Ferligkeiten vermitlelt, welches 
fie vach Erlangung der praftiſchen Erfahrungen befähigt, 
die Slellung als Webe-, Färber⸗ und Appreturmeifter aus⸗ 
zufüllen. Dieſe drei Fachſchnlen ruhen wohl ſeit dem 
ſeriege, doch wird ihre Wiedereröffnung betrieben. 

Der prakliſchen Unterweiſung der Schüler dienen um⸗ 
faſſende modernſt eingerichtete Lehrwerkſtälten für beide 
Richtungen. So umfaſſen die mechauiſchen Werlſtãtten eine 
große Schloſſerei, Schmiede und Modelltiſchlerei; die tex⸗ 
len Werlflätlen eine Spinnerei, Hand- und miechaniſche 
Weberei, eine Apprekur und eine Faͤrberei. Als Betrieba⸗ 
lraft iſt eine eigene Dampfzentrale vorhanden. Außerdem 
ermõglichen woderne elektrifche Anlagen und zweckmäßigſt 
eingerichtete Uebungsſäle eine weitgehende Ausbildung der 
Schüler in eleltrotechniſcher Richtung. Schließlich ergäuzen 
Exlurſionen in Blelitzer und oberſchleſiſche Induſtrieunter⸗ 
nehmungen die ſheoreliſchen Unierrichte. Außerdem iſt mit 
der Anftalt eine chemiſche Verſuchsauſtalt verbundan, 
die für chemiſche und lexliliechniſche Unlerſuchungen autori⸗ 
ſiert iſt und von der Induſtrie wie auch von ftaatlichen Be— 
hörden gern in Anſpruch genommen wird. 

Der Unlerricht an der Anſtalt bealunt am 1. Sep⸗ 
tember eines jeden Schuljahres. Der Zeitpunlt der Auf⸗ 
nahmsprũſungen wird von der Anſtaltsleitung rechtzeiltig 
in der Preſſe verlauibart werden. Es empfiehlt ſich jedoch 
fũr Aufnahmsbewerber ihre proviſoriſche Aumeldung jeyt 
ſchon, ſpäteſtens aber bis Mite Jani, der Leitung der 
deniſchen Staatsgewerbeſchule in Bieliß bekannt zu geben. 

durch ihre Lage am Fuße der reizenden, walbreichen Bes⸗ 
liden ſich geſundbeitlich als Schulftadt ausgezeichnet eignet, 
well im Sommer durch Ausflũge in das bequim zu er⸗ 
reichende Waldgebirge, im Winter durch lebhaft betriebenen 
modernen Winlferſport, für deſſen Ausübung in Jugend⸗ 
orgeniſatlonen der beſſehenden Sporwereine Gelegenheit 
geboten iſt, ſür körperliche Erziehung und Geſundheit wie 
laum in einer zweiten Stadt geſorgt wird. 

Die von der Schule ausgeſtellien Zeugnlſſe bringen 
den Schülern dieſelben Rechte wie die Zeugniſſe einer 
ſtaatlichen oder mit Deffenllichleilsrecht ausgeſtaſteten Mit⸗ 
ielſchule, insbeſondere alſo fteht beu Abſolpenten das Recht 
der einjährigen Militärdienſtzelt zu. Nähere Auskünſie 
über die Aufnahmeprũfungen und Bedingungen erteilt die 
Geſchäftsſtelle der diutſchen Sejm⸗Abgeordneten Lodz, 
Zamenbofa 17. 

Es liegt im Intereſſe der Deutſchen in Polen, dieſe 
Anſtalt, welche die einzige im Lande iſt, badurch zu unter⸗ 
ſtüten, daß recht viele deniſche Eltern ihre Söhne zum 
Siudium nach Bielitz ſchicken, denn nur ſo iſt es möglich, 
dieſe Auftalt zum Nutzen unſerer Vollsgenoſſen zu erhal⸗ 
ten. Zu beachten iſt, daß es den an dieſer Anflalt Vor⸗ 
gebildeten leichter wird, Auflellung im Audland zu erhalten, 
um dort ihre Keuntniſſe zu vervolllommnen. Sir BGunen 
dieſe Anſtalt unſeren Voltsgenaſſen aufe wärmfte empfehlen. 

Vor den Wahlen. 
Der „Lodzer Menſch“ erwärmt ſich nur laugſam — 

wenn er's ober tul, dann gleich gründlich. 
Von einer Wahlbewegung war ziemlich lange nichts 

zu bemerken, erſt jeßt, nachdem uns keine Woche mehr 
von dem Wahltag trenut, hat das Wahlfieber breitere 
Kreiſe der Lodzer Bevöllerung erfaßt. * 

Am letzten Sopntag wurden in Lod; mehrere Vor— 
wahlverſammlungen abgehalten. Unſere Bexrichlerſlatter 
ſchreiben uns darüber: 

pap. Im Turuſaal Zalonina 82 hielt am Sonnutag 
die Deuiſche Arbeitspartei eine Vorwahlverſammlung ab, 
die vom Seimabgeordneten E, Zerbe eröffnet wurde, der 
die Bederlung der Vorwahlbewegung hervorhob und die 
Beſtrebungen und Fordernngen der Parlei in groben Zũgen 
ſchilderte. Herr Klimm ging auf die Bedeutung der 
Vollsbildung ein, die ſich auf eine mögllchſt große Anzahl 
von Volkaſchulen ſtüßen mũſſe. Er anterzog das bisherige 
Unterrichtsſyſtem einer Kritit, da es eine Kluft zwiſchen 
der Volts- und Mittelſchule herbeiführe, während das 
Mittelſchulweſen ſich auf das Volksſchulweſen aufbauen 
müßte. Die Verwirklichung dieſer Abſichten llege eben in 
dem Programm der Deuiſchen Arbeltspartel. Der Abge⸗ 
ordnete für den Schleſiſchen Sejm von der Deutlſchen 
Sozial ⸗Demokratlſchen Partei Oberſchleſiens, Ko woll, ver⸗ 
urteilt alle Arbeiter, die „ſich von der Deutſchen Bürger⸗ 
lichen Vartei betöcen laſſen? und am 13. Mai nicht für 
die Lifte der Arbeits partei ſtimmen werden. Darauf ſprach 
Herr Kuk über die Wirtſchaflslage unſerer Stadt. Er 
ſchilderle die ‚ruſſiſche Wirtſchaft*s des Präſidenten Phen— 
kowſti, die der deutſchen Beſatzungsbebörden und ſchließ ⸗ 
lich die der lehten Stadiverordne ſenverſamrilund, „über die 
von Feinden der Linkeparteien ganz falſche Anſichten ver⸗ 
breitet worden ſeien“. Herr⸗Graß behandelte in ſeiner 
Rede die Geſchichte des Wahlrechts und die Bedeulung des 
Frauenſtimmrechta. Es ſprachen hierauf noch die Herren 
Güttler, Abg. Kronig, Abg. Zerbe, Ricks und 
Kowoll. 

pap· Außerdem wurden noch ſolgende Vorwahlver⸗ 
ſammlungen verauflaltet: am Sonnabend eine der Poalej⸗ 
Zionfs, drei des Bund“, eine der Zadiſchen 
Volkspartei“, am Sonntag eine der Orthodoxen, 
eine der HKidachduth“, eine der Jüdiſchen Kauf⸗ 
leute und Induſtriellen, drei der Chkriftliche 

— — 
Die Sochzeit des Herzogs von Vork und der 

Lady Eliſabeih Bowes Lyon. 

Die Hochſeit des Herzogs von Yorlk, des zweiten Soh⸗ 
nes des engllſchen Königspaares, fand am 26 April in 
London ſtalt. Die Bevölkerung der engliſchen Haupiſtadt 
nahm an der Feier aufrichtig — leil. Auf dem Wege 
zu und von der Weſftminfter⸗ 
jubelnde Ooalionen dargebracht. Die Braut ſtammt aus 
dem ſchotliſchen Adelsgeſchlecht der Strathmoreb. 

— — — 

Demokxratie und eine der Polniſchen Sozialifdi— 
ſchen Partei. Zu erwähnen iſft noch eine Berichterftal⸗ 
iungtverſammlung der Kommuniſtiſchen Seimab⸗ 
geordneten, die übrigens ſchlecht beſucht war. 

poap. Am Sonntag wurden von der Mietergeſellſchaft 
Lolator* zwei Verſammlungen veranftaltet, auf denen 
die Fragen der Erhöhung der Wohnnungomiete und der 
Wahlen für den Stadirat zur Sprache gelangten. Die 
erſte Verſammlung fand um 83 Uhr im Saale der Fabril 
von Geyer (Petrilauer 2604), die zweite um 7 Uhr abends 
im Feuerwehrſaal Konſtantynowſta4 ſtati. Die Verſamm⸗ 
lungen trugen einen durchaus unpolitſchen Charaller uund 
fliehen auch nicht auf Oppeſitlon ſeitens der Vertreter der 
einzelnen Parteien, nur die Vertreter des ‚Bund“ waren 
der Anſicht, daß die Tätigkeit der Geſellſchaft Lolator 
auf pexfönlichen Ehrgeiz und Beſtrebungen, die Slimmen 
der Arbeiter zu zerſplitiern, hinaus laufe. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die geplaute, allmähliche Erhöhung der Miele auf 
75 v. 8. des Vorlriegaſtandes nicht zuzulaſſen, vielmehr 
dahin zu wirlen, daß die jeweiligen Abgaben von Immo—⸗ 
bilien unmittelbar von den Mieiern erhoben werden. 
Ebenſo ſollen die aus der ftädtiſchen Wohnungtabgabe er⸗ 
laugten Gelder zum Ausbau der Stadt verwendet und ale 
Ausſiedelungsprozeſſe aus Vortretern der Fachverbãnde und 
Mietervereinigungen beſtehenden Bürgergerichten überwieſen 
werden. Letzleres wird damit begründel, daß die Gerichts 
höfe vielfach Entſcheidungen zu ungunſten der Mieter lällen 
Zur Durchſehung oblger Forderungen ſel es notig, daß bei 
den Stadiraiwahlen die Liſte der Geſellſchaft Lolator“, 
Vr. 13, gewählt wird, deren Stadtverordnejt in allen po⸗ 
liliſchen und die Oeffenilichlelt betreffenden Fragen mit den 
Arbeite rvarieien aꝛuſammenaehen wũrden. Sließlich ſei noch bemerlt, daß die Stadt Bielitz 

— ñ , — — —— 

in den folgeuden Tagen von der Rampe des Scala Thealera 
begrüßen können: Unſeren lieben Walter Waſſermann 
mit Semahlin, der großen Adele Hartwig-Waſſer— 
wmann. Die Nachricht, daß die berühmie Barliner Ope⸗ 
xeiten löniain Molly Weſſel y nach Lodz lommt, hat in den 
hieſtzen Kreiſen das lebbaſtefie Inlereſſe hervorgeruſen. 
Molly Peſſely iſt der Stern Berlins und es iſt zu erwar⸗ 
len, baß die Lodzer ſich dafür dankbar erweiſen werden, 
eine o große Operettendiva kenuren zu lernen und das 
Haus bie auf den lezten Plaz füllen. Auch Friß De— 
hius und Leontine Lüder«a fehlen nicht. Wie oft haben 
auch dieſe auegereichnelen Künſtler von der Rawpe des 
fruheren Thalia Theaters entzückt. Walter Lie dke ſchließt 
den Kranz. Das Programm iſt reichhaltig und entſpricht 
allen Forderungen des verwöhnten Theaterbe ſuchers. Bil— 
letis ſind aun der Kaſſe des Scala⸗Theaters zu haben. 

Neue Schriften. 
G. Portigliotti, Die Fawilie Borgia: 

Tlexauder Vl. Cäaſar, Lakrezia. Mit 14 Abbild. nach 
Kunſtwerlen der Reugaifſance. Geh Gz. 6 — und Halb— 
leiven G. 8. — Schlüſſelz. d. B. V. Verlag von Juliue 
Hoffmann in Siuttgart. 

Nicht um allte längſt belanntie Skondale der Geſchichte 
von neuem aufzurühren, iſt dieſes Buch über die Borgia 
geſchrieben worden. Auch nicht als Apologie. Im Gegen 
leil: Der Verfaſſer führt eine ſcharfe Klinge und geht allen 
zu Leihe, die verſuchen wollen, zu veriuſchen, was dieſe 
Rena ſſancemanſchen verbrochen haben, und was ſie für 
alle Zukurft braudmarlen wird. Sie waren vielleicht nicht 
anders als manche hohe Herren jener Epoche, aber ſie 
waren Emporlömmliuge, die nach Macht und Reichtum 

Lechztea und mit Gift und Dolch alle, die ihnen bei dieſem 
Ziele im Wege flanden, erbarmungslos belſeite räumien, 
So ſcharf auch der Verfaſſer mit Alexander Vl, mit Cäſar 
und Lulrezia Borgia ins Gerxicht geht, bemüht er ſich doch, 
ihre Verbrechen, ihre ſillliche Verlommmenheit zum Teil 
wenigſiens auf pfychiſche Urſachen, auf Momente der Dege⸗ 
neration zurückzuführen. Jedem Abſchnitt ſeines Buches 
gibt er eine Schlußbeirachtung bei, die dem Ganzen eine 
verſõönliche Note verlelht, die ſeſſeln würde, ſelbſt winn das 
Thema, das immer wieder in ſeinen wirklich dämoniſchen“ 
Bann wingt, weniger intereſſant waͤre. Das gute und 
zum Teil unbelaunte Bildermalerial zeichnet dieſes feſſelnde 
biographiſche Werk beſonders aus. 

La MRochefoueauld Gedanken zur Liebe. 
Nach der Ansgabe von 1678 ausgewählt und veideuiſcht 
von Klabund. Verlag „Die Schmiede“. Berlin 1028. 

Fra ois, Serzog von La Vochefoucaald (1.621660) 
ſchrieb ſeine Moximes et reflexionte worol ⸗s in bden Armen 
ſchöner Frauen am Hole von Varis. GSkeptiker und Ektatiker 
in eins: war ſeine Liebe immer ron Zweifeln ſeine Zweifel 
immer von Liebe erfüllt. Klabund bat die kllar gebachten, und 
blendend geformten grozisſen Maximen in ein vorkreftliche z 
Deutſch ũberſeizt. Die Zeit im Vilde* hat daron jüngſt eine 
Aus wahl gebracht. 

A. Popliuſki, Slementarbuch der polni⸗ 
ſchen Sprache für den Schnlgebrauch und 
zum Selbſtunterricht. 71. Auflage. Vollftändig 
neu bearbeitet von Dr. Wilhelm Löwenthäl. 202 Seilen, 
geheftet G⸗8. 0,9, in Halbleinen gebunden G.3. 1,2. 
(F. A. Brockbaus, Lelpzig). 

Die tiefgreifenden fſaatlichen Veränderungen der lehten 
Jahre haben das Gebiet der polniſchen Sprache ſehr er⸗ 
weltert. Zahlreiche Kreiſe ſind gezwungen, ſich trotz der 
Schwiericleit der Etlernung das Polniſche anzueianen. 

Ein trefflicher, in vielen Auflagen erſchlenener Führex iſt 
das Elemeniarbuch der polniſchen Sprache“ von Vroſeſſor 
FJ. Poplinſti. Es erſcheint ſoeben in 71. Auflage, von 
Haupltſchriftlelter des Poſener Tageblatts“ Dr. Wil⸗ 
helm Löwenthal voliſtändig amgearbeitet. Der Be 
arbeiter hat eine daulenawerte Urbeit geleiſtet, indem er 
vor allem die Beiſpielfäge zeitg mäß erneuerte und teilweiſe 
durch kleine zuſammenhaͤugende Leſeſtücke erſele. Welter 
behandelle er die Ausſprache eingehender, geſtaliete das 
Ganze ſyflemaliſcher und ſfügle am Schluß noch ein Ver⸗ 
zelchnis der im grammatiſchen Teil beſprochtnen Wörter an. 
Außerdem ſind im lehlen Kapilel die wichtigtten Formeln 
des Briefflils, die wichligfien polniſchen Orisnamen und 
Bezʒeichnuugen polniſcher Behörden und Einrichtungen zu⸗ 
ſammengeſielli. 

Es dem Bearbriter gelungen, das lleine Werl 
noch brauchbarer zu machen, cis es ſchon war, urd es 
wird vielen willlommen ſein die Polniſch erlernen 
ihre Keniniſſe darin erweilenn wollen. Wer ſich die Müse 
nimmt, das kleine handliche Buch durchzuarbeiten, dem ein 
raſch fördern es Syſtem zugrunde gelegt iſt, wird mit dem 
Lernerfolg vollauf jufrieden ſein. um omehr als dos Sle⸗ 
menlarbuch vor allem den Forderuvpgen des läalichen Lebens 
und der Umgangeſprache gerecht wird. 
paodréoznlk akuszerſie choroh kobiscyen von Dr 

Malſynnha Panlerny. Verlag: Ludwit Feezer, 2L0d 
Dies überſichtlich und llor geſchrebene Boch läßt ſelten 

in irgend einer Frage im Sltich nud iſt deshalb werdenden 
Mũltern, flegerinnen und Sebammen beftens zu empfehlen. 

Dr. Fiſcher. 
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Der Volksfrernd. — Dienstag, den 8. Mai 1023. 5 
Das Polenelend in Fraukreich. 

Wir leſen in der Dolksſtimme“ Bekanntlich gibt 
ſich Frankreich die größte mühe, um in Polen Arbeiter 
nz uwerben. um im Weften Deuiſchlands als Streikbrecher 
zu dienen. Demgegenüber iſt ſchon des öfleren darauf 
hingewieſen worden, in welcher unerhörten Weiſe die 
rbeiter in Frankreich ausgebeutet werden fluch der 
Warſchauer Sejm hai neuerdings Selegenheit gehabt, 
bch mit dieſer ſchamloſen Ausbeutung zu beſchaftigen. 
Nach dem „Polak“ Mer 100) vom 2.B. Mat 1023 hat 
der tibgeordnete Roguszceak von der Np. Rauin der an 
2. April 1023 ſſaltgefundenen Sitzung der Kommiſſion 
fur ſoziolen Schuh in einer längeren fusfuührung das 
Elend der polniſchen Arbeiter in Frankreich geſchidert, die 
von den franzsſiſchen Kapitaliſften ausgebeuiet werden 
und denen es nicht erlaubt iſt, beſondere Berufsverbãnde 
zu gründen. Abgeordneter Koguszczak legte ſchließlich 
der Kommiſſion folgende Keſolution vor, die nach einer 
dreiſtündigen Diskußon einſtimmig angenommen wurde. 

Die Kommiſſion für ſozialen Schutz fordert den 
Miniſter für Arbeit und ſozialen Schutz und den Mminiſter 
des kleußeren auf, innerhalb 8 Wochen ein Seſambild 
uber die derhältniſſe zu geben, unter denen unſere Aus 
wanderer in Frankreich leben. Ferner werden dieſe 
Miniſterien aufgefordert, in derſelben Zeit ein Nenderungs- 
projekt zu dem EAbkommen vom 14. Oktober 1023 be⸗ 
treffend hHilfe und ſozialen Schuh vorzubereiten. Dieſes 
Projekt müßte den Arbeitern und ihren Familien einen 
weit beſſeren Schutz gewähren als bisher fowie den pol 
niſchen Arbeitern die Gründung von Berufs- und Wirt- 
ſchaftsverbuden mit eigenen Vorſtänden an der Spihe 
erlauben, denen das Kecht des Schutzes der Berufs⸗ und 
Wirtſchaftsintereſſen der polniſchen kirbeiter in Frankreich 
zuſtehen wũrde. Weiter werden die genannten mimiſterien 
aufgefordert, einen Konventionsentwurf betreffend Ent⸗ 
ſchaädigung für Kriegsverluſte auszuarbeiten, die die in 
Frankreich während des Krieges wohnhaft geweſenen 
Holen erlitten haben.* 

pap· Der beutige Felertag. Heute wird gemäß 
einem Rundſchreiben des Innenminiſter iums in allen ſtaat ⸗ 
lichen Verwaliungsämtern gearbeitet werden. Die Mililär⸗ 
amter des Bezirlalorpsolommandos werden nicht latig ſein. 
In allen Induſtriebetrieben, Büros u. drgl, wird heuie 
gefeiert. 

bip· Das Schulweſen im Todzer Ereife. 
Segenwãrlig wird im Lodzer Kreiſe in 140 Schulen ün— 
terricht erleilt. Dieſe Zahl der Schulen iſt im verhelins 
zu dem vorigen Schuljahr bereils um 80 gefliegen und es 
beſteht darüber kein Zwelfel, daß ſie im kommenden Schui, 
jahr, in dem der allgemeine Schulzwang eingeführt werben 
ſoll, zergrößert wird. Der Schulrat wird in nachſter Zei 
tine Reihe von Slzungen abhalten, ijn denen über die Be— 
Saffung der zum Aufbanu neuer Schulgebäude nöllgen 
Millel beralen werden wird 

rap. Naſerviſten der Jahrgäuge 18883 bis 
1899, die fich aus irgend einem Gruude zu den Kontroll⸗ 
xſammlungen nicht geſtellt haben oder die von der 
ſon trolllommiſſion nicht abgeferligt wurden, haben ſich 
am o. Mai d. J. am 9 Uhr fruh im Kreiserzänzunge 
vmmando fũr die Siadt Lodj, Sienliewicza 8/5, zu einer 
dxgãnzuugskontrollverſammlung einzufinden. 

Sorame rfahrplan auf den Zufuhrbahnen. 
Vom 6. Mai ab wird auf den Zufuhrbahnen der Som⸗ 
werfahrplan eingeſührtl. Danach werden diejenigen Züge, 
die in den Nachmilttagaſtunden ausſehten, wieder in Ver— 
lehr gebracht. Es ſinb dies die Zige, die auf der Linie 
20d3—361483 aus Lodz um 1 Uhr, 220 uhr und 8.40 
Uhr nachmiltags und aus Zglerz um 140 8 und 4.20 Ubr 
nachmitlags abgehen; auf der Linie LodzAlexandrow 
diejenigen, die Lodz um 12.80 und 2.156 Uhr vnachmlitags 
und Alexandrow aum 1.20 und 8. 05 Uhr nachmitiags ver⸗ 
laſſen: auf der Linie Lodz⸗Konſftantynow dlejenigen, 
die um 1, 220 und 3.40 Uhr nochmiliags aus Lodz und 
am 1.40 und 3 Uhr nachmittags aus Konflaautynow ab⸗ 
gehen, und endlich auf der Linie Loadz⸗Pablaniee die— 
jenigen Züge, die Lodz um 2 und 340 Uhr nachmitlags 
ſawie Pabignice um 110, 250 and 480 Ubr nachmittags 
verlaſſen. Der Kurs der Nachtzüge bleibt unverändert be⸗ 
ſlehen. Der Nachmittagkurs der Kleinbahn Ruda- 
Rzguw-Tuszyn-Kruszow wird von 4 ühr anf 6.80 
Uhr nachmiltags verlegt. Der Abendfahrplan auf dieſer 
binle wird ſich wie folgt darſtellen: Abfahrt von Lod 
s Uhr abendz, von Ruda 6 30 Uhr abeundas; Anluunft in 
Rzguwes 45 Uhr und Abfahrt 6.47 Uhr abends; Anlunfit 
in Tueryn 7.17 Uhr uvd in Kruszow 7380 Uhr abends. 
Abfahrt von Kruszow 7.38 Udr und von Tusnn do uhr 
abends; Aulunft in Rzguw8.19 Ubr und Ablahrt 8 20 
Uhr abends; Ankunft in Rude 8.35 Uhr und Anlunft in 
Lodz 0.25 lihr agends. 

Es iſt anzuerlennen, baß die Verwallung der Lodzer 
elektriſchen Zufuhrbahnen dem allgemeinen Bedürfnis Reh⸗ 
nung trägt und die Zahl der verkehrenden Züge vergroßeri. 
Von der Verwalluug der Lodzer elekiriſchen Straßen⸗ 
bahn kann mau das leider nicht bedaupien. Obwohl wir 
ung in der Zeit der Ausflüge befinden und vlele Tauſende 
an den Sonn und Feleriagen Lodz verlaſſen und ſich in 
die Umgegend begeben. halt es die Leitung der Lodzer 
Strakenbahn nicht für velig, Frühzüge einzuſchallen 
um die Ausflügler zu den Zügen der Zafuhrbahnen zu 
be oc ꝛern. Erſt nach 7 Ubr morgens iſt es möglich van 
der Stadimilte aus eine Zufuhrbahn zu errelchen ¶ Wae 

will das beſagen, wenn heule ſchon um 8.80 Uhr die 
Sonne ſcheint! Die Verwallung der Lodjer elekiriſchen 
Straßenbahn ſcheint den Segen des moõglichfi frũhzeiligen 
Aufenthalts in der friſchen Nutur nicht zu kennen. demn 
ſonſt würde ſie ſchon dafür ſorgen, daß die vielen Ausſlug 
ler die Strede von einem Ende der Stadt zum anderen 

nicht zu Fuß zurũchulegen brauchen. Es müßie ſich endlich 
einmal der Grundſat uͤberall einbũrgern, daß öͤffenlliche 
Einrichlungen für das Publikum da ſind, nicht aber um ⸗ 
gekehri! 

bip. Die Lohnbewegunug. Nach achtläglgem 
Streit vahmen die Schneider fuͤr bige Jertigwaren, en 
eine 65prezentige Lohnerhöhung bewilligt wurde, ihre 
Arbeilt wieder auſ. 

pap. Geſtern fand zwiſchen den Verireiern der 
Texrriltnaduſtriellen und den Veriretern der Ar— 
beiterverbãnde eine Konferenzʒ ſatt. Die Vertreter der 
Induſtriellen boten zunchſt eine 10 prozentige Lohn 
erhöhung unler Abrechnung der Teuerungszuiage, einigien 
fich jedoch nach einer weiteren Beraiung darauf, die 
Tenerungt zulage zu belaſſen und eine 12prozenlige Lohn⸗ 
erhõöhung zu bewilligen. Die Arbeitervertreier gingen auf 
diefen Vorſchlag nicht ein und forderten eine Erhöhung 
der bisherigen Löhne um 20 Projent, exklärien ſich aber 
mit der Aufhebung des Teuerungtzuſchlags einverftanden. 
Die Vertreter der Induſirlellen ertlärten, daß ihre Voll⸗ 
machten nicht ſo weitgehend ſeien, um dieſe Jorderung an⸗ 
zunehmen. Man wurde fich darin einig, eine endgültige 

Antwort ſeltens der Induſtriellen bis Donnerstag abzu⸗ 
warten. « 

aP. Am Montfag fand eine Verſammlung des 
—— und des Klaſſenverbandes der ſeit 

14 Tagen ſtreilenden Schneidergehilfen fltalt, auf 
der beſchloſſen wurde, den Kompromißvorſchlag der Meiſter 
unter dem Vorbehalt anzunehmen, daß ea ſofart zu einem 

Ausglelch kommt. Waa die chriſtlichen Werkfiaſten anbe 
trifft, ſo wird nur noch in 6 geſireikt, die nur eine acht 
prozentige Lohnzulage gewähren wollten, während die 
ubrigen 0 Hrojent Lohnerhöhung bewilligt haben. 

pap. Vor einem Streißk der Hauswärter? 
Am Sounntag fand eine allgemeine Verſammlung der Haud⸗ 
wãrter ſtatt, anf der einmũtig beſchloſſen wurde in den 
Ausſtand zu treien, falls die Lohnfrage der Hanswärler 
bis zum 15. Mai nicht entgültig geregelt wirden ſollle 

pap. Für die Beſitzern von Moto wagen 
und Naͤdarn. Wie wir erfahren, wird die Polizei dieſer 

Tage eine Prũfung der Legitimationen für Automoblle 
und Motorräder, die bei der Bezirlsdirellion für öffentliche 
Arbelten xegiſtriert ſein můſſen, vornehmen. Die Kraft⸗ 
wagenfũhrer mũſſen gemãß der Verordnung vom 6.Zuli 
1922 (D;. Urz. R. P. Nr. 65), nach dem neuen Mufter ang 
gefuhrte Legitiwationen beſihen, die von der Woje⸗ 

Pwodſchaft EGkregowe Dyrekcje robôt publicenych) 
ausgeſtellt werden. Kraftwagenbeſiher, die keine neuen 
Ausweiſe beſitzen, werden zur Verantworlung geſogen wer⸗ 
den. Die Regiſtriernmgskommiſſion iſt in der Bezirisdiret⸗ 
tion für öffeniliche Arbeiten am Dieustag uund Freitag 
jeder Woche von 9 bis 12 Uhr mittags lãlig. 

ap. Für Ausländer. In der Angelegenheit 
der ——— Giſa) für Auslãnder teilt das Regie⸗ 
xaugs lommiſſariat mit: Alle Ausländer, die nach Lod; 
lammen, muſſen ſich im Reglerunaskommiſſariat, Referai 
für Heeres · und volitiſche Augelegenheiten (ZIimmer 6) mel⸗ 
den. Das Gleiche hat bei einer Ausreiſe von Ausländern 
zu geſchehen. Wenn der ausdländiſche Staatsbürger ein 
Viſum beſitzt, das ihm von dem betreffenden voiniſchen 
Konſulat nur für die Sinreiſe nach Polen ertelit wurde. 
ſo muß er ſich ebenfalls an das Regierungskommiſſariai 
wenden, um das Auäsreiſeviſum zu erhalten. Empfangs 
ſtunden im erwãhnten Referat von 10 bis 1 Uhr. An⸗ 
lãnder, die fich um ein Viſum bemühen, müſſen die dies⸗ 
bezüglich· n Geſuche von 11 bis 12 Uhr abgeben. 

pap. Ter Lelter des Bezirkskorperomman⸗ 
dos Nr. 4 Diviſitonsgeueral Majewiſti trat einen 
eiumonatigen Urlaub an. Geueral Majewſti wird von 

Brigadegeneral Leon Pachnicki vertreien. 
pap. Achtunge Tollwütiger HGund! Die Si⸗ 

kawſta 9 wohnhaſte Joſefa Szymanſſla wurde von einem 
lollwũtigen Hund gebiſſen. 

bip. Neue Stempelgebühren. Ab geſiern ver⸗ 
pflichtet das Geſetz von ber Erhöhung der Stempelgebuͤhren, 
die demnach für jede Eingaben an Behörden oder ſtagiliche 
Aemſer für den erſten Bogen 15000 M, für den folgenden 
8000 Mium für jeden Anhang 3000 M, betrazgen. Dee⸗ 
gleichen koſtet ein Amtszeugnis 15000 M, Geſuche um 
Erlkeilung einer Kopzeſſion für Judulrieunterneſmen 1, 2. 
und 3. Klaſſe, ſowie Handelsunternehmen 1. und 2. Kiaſſe 
250 000 M. für den erſten Bogen und ebenſoviel für die 
Erlaubnis ſelbſt. Bei Unternehmungen auderer Art beträgt 
die diesberügllche Summe 50 000 M. Geſuche und Auf 
ſchub der Polizeiflunde für öffentliche Lolale werden mit 
1Million M.) die Erlaubnis ſelbſt mit 5 Millionen M. 

beſtenert. Für Schecks betragen die Stempeleebühren 100 
M, für Frachtbri⸗fe, je nachdem ob es ſich um Sendungen 
von der Menge eines Waggon?, eines halben oder darunſer 
handelt, 10000, 5000 bzw 500 M., für Gepuͤckqiungen 
500 M., für Spiltatten 2000 M., für Auszüge aus den 
Geburteurlunden 3000 M. 

Finanzamt noch keine hochwerligen Stemp lmarken erhallen 
hat, werden die Gebühren in Bargeld entrichtet werden. 

pep. Nãtſel ũber Nãcſel, Vor mehreren Wochen 
hrachten wir die Nachricht, daß der Sergeauf der 4. Train⸗ 
divifion Pyſanowſti ſich erſchoſſen hobe, und daß an deſſen 
Grobe ſich zwei Wochen ſpaler der Soldat derſeiben Drup· 
penabteilung Mondrowſti ebenfalla das Leben nahm. De 
daraufhin eingeleitete Unlerſuchung konnte jedo die Ur⸗ 
ſache des verzwiiſellen Schrilies der beiden Soldalen nicht 
feſiſtellen. Vorgeſtern gegen 7 Uhr gerieten wei Solda— 
der obigen Truppenabteilung Wladyslaw Bogus; und Rat 
die ſich in Geſellſchaft eines Franenzimmers befanden, 
dem Hauſe Diielna U1 in Sireit. Die Begleterin 
ſoh, wãhrend Bogusz auf den im 2. Stoc beſindlichen 
Balkon des linlen Flüdels des erwähnten Hauſes hinauf 
giug, und ven hier auf den Hof hinabſprang, nachbdem er 
vorher noch ein Soldatenmeſſer halte fallen laſſen ail dem 
er ſich wahrſcheinlich hatte umbringen wollen. Er worde 
in bewußiloſein Zuſiande in das Militärſpital in der Prien⸗ 
dzalniana geſchafft. Um die Urſache feiner Tat befragt, 
antworlete Bogus;, daß er von ſeinem Kameraden Rak von 
Ballon herabgeſighen worden ſei. Demgegenũber bezengen 
die Hauseinwohnr, daß Bogusz auf den Sallon a lenn 
hinaus gefreſen ſei, ſich über das Geländer geſchwungen und 
ſo eine Zeillang in der Laft gehangen habe. Es mög- 
lich, daß dieſer Vorfall mit der eingangs erwähmen ge⸗ 
helmuisvollen Angelegenheit in irgend einem Zuſammen⸗ 
hang fleht. 

bip FJawmilienktieg. Die beiden Rolocinſta I wohn 
baflen Braderpaare Joſef unud Siauitlaw Soioruan 
Antyon nud Wlady? law Krzemien begegneien einander in 
trun kenem Zuſtande im Flur ihres Zanſes nud gerieten — 
Streu. Es entſtand eine blutige Schlägerei während de 
Kũchen meſſer, Feuerhalen und auderes Hausegerät als Waffen 
benutzt wurden. Als Sieger gingen aus dem Kaupfe die it 
Küch enmeſſern bewaffneten Bruber Goloman herbor. Gvolige 
machte der Schlacht ein cude 

pap · Bel einer Schlãgerei. die waͤhrend eines Zechge 
lages in ber Brzezinſta 100 aussebrochen wor wurde n 
wiſſer Walenth Kazmierczad durch Meſferſiche verwundet. 
Ein Aret der Unfallrettungẽeb ereitſchaft erieille ihm die erne ie 

pap Lebensmũde. Die Ozorkowſka s wohnhafte Wis 
dytlawa Majer trauk vorgeftern in ſelbſtmörderiſher abſic 
Karbol. Rachdem ſie wieder eine nerquickliche Aue einande 
Etzung mit ihrer Stieftochter gehabt halte, uili weiher ſie i 
Vnfrieden lebie. Nach Erieiluug der erſten Zilfe knnie fie au 
Ort uud Stelle belaſſen werden. 

ꝝap. Der Storch auf der Straße. Au der Ecke der 
Franckrtauſta und Zawiszy brochſe eine gewiſſe Sefeus Sorit⸗ 
ein Kind zur Welt. Sie wurde mit dem Kiude in bas W 
rinneuheim auf der Dzielna geſchafft 

pab. Der Ziegel vom Dach. Einer gewiſſen Wari« 
Bylowſta ſiel beim Vorũbergehen am hauſe Konſtantiner 
ein Ziegel auf den Kopf, wodurch ſie ſchwere Verletzuugen der 
Sehiruſchale erliit. Sie wurde in bedenklichem Zuſftande 
ihre Privatwohnung gebracht 

pap. Zu viel Kinder. Im Torweg bes Hauſes. Zai 
2 wurde ein etwa 6 Wochen oltes Kind weibliden 35385 
gefunden. — Im Voniaiowſti · Vark wurde bie Leiche cuet 

Wochen alten Kindes gefunden. — Auf dem latholihen 
Triedhof in Dolh wurde die Leiche eines 2 Monate le 
Kindes gefundern. 

„blp. Diebſtãhle. Am Sounabenb draugen in das 
War alager des Leibuſch Graͤnberg —e— Diebe ein 
unb ſtahlen 7 Stũck Mauufalluren im Werie d i 
nen Warlk. &Auf ber Wulczanſtka wurden von einem Boliien 
zweil verdächtige Verſonen benertt, die Ruckſäcke irugen 
denen Schnapeflaſch⸗ n herauskolerien. Eine Unt⸗rſahcg n 
polizeikonimiſſariat förderte aue ben Ruckfaͤcken Iß T e 
2 Alber · platlierte Löffel, d Klg. Rippeubraien e 
Schnape und 12 gälſe von zerbrochenen Fiaſchen zuſage w 
Sachen alle aus ber Veſauratlon in der Veirikauer 66 eode 
worhen waren. Die beiden Diebe entpuppfen ſich aißs 
Gralewſli (Ruda pabiauicka) und Saloniea Grale vita Manft⸗ 
44). Beide wurden hinter Schloß und Riegel gebracht.— 
Aus dem Wollelager von Jſlaak Weimann E Siera 76) 
wurden 100 Klg. Wolle im Werte von Minisnen g⸗⸗ 
Lohlen. — In die Fabrik von Spiegel (Zawadzka 16) breusen 
—* —8* und ftahlen 10 Stück Stoff Werie von B 
nen Mark. — — —— —— — 

Sport. 
Das Fußballwetiſpiel zwiſchen Oeſterreick und Ungara fiel mit 120 zugnuſten Defterreis aue 

——— —————— 

vereine und Verſammlunen 
Deutſcher Lehrerversin. Die Vorſtandomilglle⸗ 

der werden erſucht, zu der am Diendtag, den 8. Mal, um 
10 Ußr frũh im vereinalokale ſtatifindenben Vorſtandeſtzung 
vollzãhlig zu erſcheiuen. 
— — — —— —— 

zuſchtiſſen aus dem Ceſerkteiſe 
Fur die hier veroſfentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 

preßgeſetzliche berantwortung. 

Karl Weigelt, 
exfler Kandidat der bürgerlichen deutſchen Partei für den 
Stadtrat. Ueber Hercu Karl Weigen noch näheres zu 
ſchreiben/ um ihn den deutſchen Wahl ⸗xn berzufete 
eigentlich gaug überflüſſig. Er hat ſo viel und o 
reſſelos au allen kulturellen Schöpfungen der hirſigen Deut⸗ 
ſchen vor dem Kriege bis zum heuligen Tage mile GBel, 
daß er jedem belanat iſt, der ſich für irgend eine Sthapfung 
der hieſigen Deutſchen auch vur einigermaßen vieee 
hat. Bei der Gründung des Deutſhhen Schut un 
Bildungsvereins war Herr Weigelt hervorragend 
beleililigt aad ſeit 17 Jahren iſt er Kaſſenwart diefe ge · 

mweinnũßlichen Vereins, ſelbſilos und beſcheiden wirkend un 
Mit Ruückſicht darauf, daß das oft, ſehr oft, hat er noch mit eigenen Milleln aus geholfen, 

wenn in der Kaſſe des Vereins Ebbe herrſchle. Deegihen 
iſt er Mitgrunder und Geſchäfteführer des deun ch en 
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Bundes, in dem er auch die Siellenvermilfelnng beſorgt 
und bereis ſehr vlelen Perſenen zu auskömmlichen Poſten 
verhelſen hat. Unermüdlich im Intereſſe der Oeffentlichlelt 
taͤtig und ſſiets beſchelden, hat Herr Weigelt zahlrelche 
Freunde und Gonner in vunſerer Sladt. Seine allgereinen 
Kenntniſſe and ſpezlell ſein Wißen auf dem Gebiete des 
deutſchen und des hieſigen Schulweſens werden ihm und 
uns, wern er im Siadtamte mitarbeiten wird, nur von 
großem Nußen ſein 

Herr Karl Weigelt erblickte das Licht der Welt in 
unſerer Stadt, genoß hier ſelne erſte Schulbildung und 
bezog dann das Lehrerſeminar in Warſchau, das er mit 
Exfolg abſolvierle. Hierauf kam ex wieder nach Lodz zurũck 
und nahm am 16 Juni 1898 auf einem Gutshofe unweit 
von Lodz den Poften eines Hauslehrers en. Im Laufe 
der welteren Jahre wirkte Karl Weigelt mit Erfolg an 
verſchiedenen Lodzer Privat⸗, Fabriks⸗ und Regierungsſchu⸗ 
len. Danl ſeines liebenswürdigen, ſtels zuwvorlommenden 
Weſens und ſeiner vortrefflichen Charaktereigenſchaften ver⸗ 
ſtand es Karl Weigelt gar hald, fich die, Gund der kleinen 
Welt ſowie ſeiner Kollegen in vollſtem Moße zu erwerben. 

Dem damals in unſerer Stadt herrſchenden Schulwangel 
Rechnung tragend, grundete Karl Weigelt im Johre 1901 
an der Pelriſauer Straße 145 zwei Privatſchulen, eine für 
Knaben und eine für Mädchen, ſowile einen Fröbelſchen 
Kindergarlen. Der Erfolg mit dieſer Gründung war bei 
der Popularitãät Karl Weigelis und der Ihm eigenen Um⸗ 
zangsſformen mit den Kindern ſicher. Selbſt die in den 
zntfernt gelegenſten Vierleln unſerer Stadt wohnhaften 
Eltern zogen es vor, ihre Kinder in den Weigeltſchen Lehr⸗ 
anſtalten unterzubringen. Die Lehrer unſerer kleinſten Kin⸗ 
der begrüßlen beſonders freudig die Errichtung eines Kin⸗ 
dergarſens und, da es an gediegenen Lehrerinnen in dieſem 
Fach mangelte, eroͤffneie Karl Weigelt im Jahre 1808 
heſondere Kurſe zur Ausbildung von Fröblerinnen. Zur 
Hervolllommnimng ſeiner pãdagogiſchen Kenntniſſe nahm er 
im Jahre 19006 an dem drilten Lehrer⸗Ferienlurſus im 
wangeliſchen Fröbelſeminar in Caſſel leil und beſuchte 
gleicheitig auch verſchiedene andere Slädte Deutſchlands, 
am ſich mit den Sinrichtungen ähnlicher Lehrinſtilutionen 
belaunt zu machen. Im Jahre 1010 bertrug Karl 
Weigelt die Schule nach ſeinem eigenen Hauſe in der 
Nawroiſtraße 12 und unternahm alabald bei der Schulbe⸗ 
zörde die erforderlichen Schritte zur Erweiterung ſeiner 

Lehrinſtitutionen. Zunächſt wurde im Jahre 1012 die 
rwatczan in ein Allaffiges Prozymnaſium um⸗ 
gebildet. 

Um ſeine geſammelten Erfabrungen zu erweitern, 
beſuchte Karl Weigelt verſchiedene Städfe unſeres Landes 
—F— 

und unternahm ſodann im Johre 1914 eine Reiſe durch 
Sachſen, um Friedrich Frobels Wirkungs kätten Keilhau und 
Blankenburg zu beſuchen. Auch in den Stäadten Jend, 
Elſenach und Wartenburg weille er zu Stadlenzwecken 
lãngere Zeit und kehrte erſt nach Kriegscusbruch, als Lody 
bereils von den deutſchen Truppen beſeßt war, nach ſeiner 
Heimat zurück. 

Die bürgerliche deutſche Parlei hat derrn Karl 
Welgelt, der auch in den welteſten Kreiſen unſerer Arbeiler⸗ 
ſchaft, ſoweit ſie nicht ſozialdemokratiſch orienſiert iſt, große 
Sympathien genießt, als erſten Kandidaten auf ihre Liſte 
geſetzt, denn ſie will alle Kreiſe um ſich ſammeln die für 
Ruhe, Ordnung, Frieden und vrodaktive Arbeit ſind. 

Am Sonntag, den 20. April wurde von einer Gruppe 
Immobilienbeſitzer, welche Milglieder der hieſigen Haus⸗ 
beſißervereine ſind, der Beſchluß gefaßt eine eigene Liſie 
ſfür die bevorſtehenden Stadtratwahlen anfzuſtellen. 

Wir Mitglieder des 2 Hausbeſitzervereins deutſcher 
Nationalität erllären hiermit; daß wir mit jenem Veſchluß 
nichts gemein haben and aus völliſchen Rückſichten unſere 
Stimmen nur für die Liſte der bürgerlichen deutſchen Partei 
(Nr. 12) abgeben werden. 

Aus dem Keiche. 
Pabiauiee. Gvangeliſche Gemelndever⸗ 

ſa mmlung. Am vergangenen Sonntag gleich nach dem 
Gottesdienſt fand in der evangeliſchen Kirche eine Gemein⸗ 
deverſammlunug zwecks Beratung uͤber Friedhofsaugelegen⸗ 
heiten ſtatt. Wie bekannt, hat das Kirchenlolleglum mit 
Einwilligumng der Gemeinde von Frau Köppel zwei Morgen 
Land zur Vergrößerung des Friedhofes angekauft, welches 
wo nõtig ein gezäuut werden ſoll. Dazu müſſen nach dem 
Koſtenauſchlag des Kirchenlollegiums 22 Millionen Mark 
aufgebracht werden. Hierzu ergriffen einige Redner das 
Wort, die vorſchlugen, man ſolle dieſe Summe durch frei⸗ 
willige Gaben aufb ingen. Der Kirchenvorfteher Herr 
Dr. Aler Kruſche ſtellie den Antrag, alle Kirchenbei⸗ 
tragszahler möchten eine einmalige Friedhofsſpende zahlen, 
die 1500 Prozent mehr betragen ſoll, als der gegenwãrtige 
Kirchenbeitrag. Dieſer Antrag wurde von der Gemeinde 
einſtimmig aungenommen. Alle Gemeindeglieder wurden 
gebeten, dieſe elnmalige Friebhofsſpende in der Kirchen⸗ 
kanzlei möglichſt bald einzuzahlen. Säumige Zahler wer⸗ 
den vom Küſter der Gemeinde beſucht werden. 
Warſchau. Der Empfang von Seiten der 
Diebe. Ein Warſchauer Morgenblait meldet, daß dem 

Die Lago dos Baumwolſmarktos. 
Ameriĩlaca⸗ 

im Jandar disses Jaures vurde eino Lnapp· 
heit, abnlioh wie bei Kupfer, dadureh hervorge- 
xdfop, dass eĩpzelne Spekulauten grössero Mengen 
Baumwolle auf Lager nahmen; die Freise stiegen 
von 241, ots. Anfang Dezember, 251, ots. Ende 
Dezember auf 20,6 cts. Mitte Januar ur ein eng- 
sohes Pfund (0,4853 kg). Mitgerissen von der ge- 
samten Besseruog der amerikanisohen Wirtsohafts 
lage konnten die mit auf dem Markt genommenen 
Maroen im Laufe des Fobruar und Mäarz verkauft 
wverden, ohne dass die Preise sanken. Der Voer- 
braueh ist nunmehr so gross geworden, dass man 
befurehtet, dis Robhaum wolle könne bis zur nouen 
VFrnte knapp werden, zumsl die letzte Ernte die 
schleohtesto seit 1001 (wit Auasnahmne der roo 
1921) wvar. (Oo,ss Millionsn Ballen gegon 16, 03 Mil- 
Uopen 1018, im Jahro 1021: 8,08 Millionen). Einer 
Vebersioht der Merohents Nationalbank zufolge 
waãren am L. August nur mehr O,7 Millionen Bal- 
Jen vorratig, eins Menge, 
ber die neue Ernte viebt ausrelobt. Trotzdem 
hat Amerika in dem Halbjahr 1. August 1922 bis 
31 Januax 1928 nmur 62,5 Prozent seines Vor- 
kriegsvorbrauehes eorreioht, obvobl eine grössere 
Arzabl von Spindeln als im Jabhre 19138 im Be- 
triob sind. 

Die Anseichten ũber dis neue Ernto sind ge- 
teilt, was siob in doem Sehwanken der Preisbewe- 
gung zeigt Der eine Toll schätat, unter Voraus- 
setzung einigermassen gunstigen WMeétters, die 

mad reohnot mit einer Ernte ziemlieh gross ein; 
Zunahme von 10 bis 28 Prozent, 20mäl pement- 
Ueh in den wesentliehsten Anbaugebieten (West- 
Oklahama und West-Texas) vielo Getreidetelder 
in Baumwollanpſianzungen verwandelt wurden, da 
dies Farmer hierdureb grössere Gewinno z20 maben 
hoftton. Ihnen ervwtohst Konkurrenz in den billi 
geren Arheitskräften der Neger, die in grossen 
ſScharen aus den atlantischen Stsaten nach Norden 
in wandern bezw. von den Groſssunternehmern 
herangezogen werden. Daher hat es bereits Im 
amerikanlchen Parlament grössero Interessen- 
Kam pfe 2visehen den Grossunternehmern und den 
Farmern, die um ihre Eristenz zu kämpften haben, 
gegeben. Die Farmer wollton ein Linvanderiuge 

* 

die bis z2ur Verfügung 

Handel und Volkswirtſd 

Mielzynſliego 8 abgeſpielt. 

aufgehoben werden. 

Marſchall Foch, der zum Empfang im Schloſſe weilte- 
ſein Pelgmantel geſtohlen worden ſei 

—Z3weiGiſenbahnbrücken in die Luft ge— 
ſprengt. Auf der Linie Wilna —Warſchau uud Wilna— 
Kalkuny find von unbekaunten Taͤtern zwe Eiſenbahnbrücken 
in die Luft geſprengt wor den. — 

Poſenn. Eine Liebestragsdie. Eine folgen⸗ 
ſchwere Liebestragödie hat ſich im Hauſe ul. Seweryna 

Dort wurde die 28jährige 
unverehelichie Stanialawa Kupka von hrem Liebhaber- 
dem verheirateten 84jährigen Sekretär Rogal nach lurzem 
Wortwechſel durch zwei Schůſſe aus einem eigens zu dieſemn 
Zwecke angeſchafflen nenen Revolver ſchwer verleßzt und in 
das Stadtkrankenhaus geſchafft, wo ſie heut nacht gegen 
3 Uhr verſtarb. Sofort vach der Tat richtete Rogal die 
Waffe gegen ſeine rechle Schläfe, gab einen Schuß ab und 
ſtarb cuf der Stelle. Ueber die Urſache dieſer furchtbaren 
Dragsödie verlaulet, dah dle Kupka das Verhaältnis, das ſie 
längere Zelt zu dem verheirateten Manne uunterhalten 
hatte, loſen wolie, weil ſie erſt ſezt davon Kenninis be⸗ 
kommen halte, daß ihr Liebhaber verehellcht war. Rogal 
wollte aber die Beſiehungen weller aͤufrecht erhallen und 
richtele, als er auf energiſchen Widerſtand ſließ, die Waffe 
gegen ſeine Geliebte und dann gegen ſich felbfi 

Thorn. Das dentſche Konſuloet ſoll 
Die polniſche Regierung 

übergab am 2. Mai der deulſchen Geſandiſchaft in War⸗ 
ſchan eine Note, worin die deuiſche Reglerung aufgefordert 
wird, das deutſche Konſulat in Thorn bis zum 15. Mal 
aufzuheben. Die Forderung wird damit begründet, daß 
das deutſche Konſulat in Thorn ſich polniſch nun freundlicher 
Haliung ſchuldia gemacht hobe. 

vunn ger deutſthen polens 
Zamenhof Str . 

Sprechſtuunden von 112 Ubhr. 
— 

Stelenangebote. 
Beſchãftigung finden: Kaufmann⸗Buchhalter, Kontoriſt⸗ 

Konloriſtin, Chauffener Hanudweber ſür Treibriemen, Taper erer, 
e Portier Aaherin, Strickerin, Tiſchlergeſelle, 
Köochin, Dieuſtmaͤbdchen, junge Mädchen ſür leichte Arbeiten, 
Schloſſer. 

EStelleuſucheude 
Beſchaͤftigung ſuchen · Stuhlmeiſter Schermeiſter, Scherer· Intmacher Büroarbeiler, Sleuo lypiflin, Verlanferin, Spulerin 

Treſderin Vorner, daus and Nechiwachter dinfranm⸗ren 

vaft. 
verbot fur Neger aus dem stddlioben Amerika er rung der Baum wollwaron wars dio Folgs gewesep. 
zwvingep, dies ist hnen jedooh vieht gelungen. 

Dee anders Teil befarohtet einen weiteren 
—7—* der KErntoe dureh das aueserordentlioh 
sohnã 
oxst vor venigen Jahren paeh den amerikanitehen 
Staaten gekommen ist. (Sein Wirken und Vor- 

vdosten ist der Grunud der Auswanderung der 
Neger zus den stdlichen Staaten.) In überaus 
kurzer Zoit hat eor sieh üuber 07 Prozent der ge- 
samton Anbauſlãeho der Vereinigtsn Staaten ver- 
breitoet. Sein Wirken hat dio Hauptsohuld an dem 
sehleohten Ausfall der Brnte von 1921 und 10922. 
OJ3 man ihn mit allen Mitteln z2u vervniebten 
adeht — 
Chemikalien (bauptsaohlich Caleium · Araenat) duroh 
Flugzeuge gesohritten — häalt man den Lampf 
gegen ikn für aussiobtslos. — 

—— 
Baum vwollindustrio ist von ihron Tonkurrenton 
dem Weltmarkt in starkom Masse abbängig. In 
Jahre 1028 hat Epnglund ungefähr 2α Drittel 
ssinex Baumwollo aus den Vereinigten Staaten 
eingefübrt (4,01 Millioroßn von rund s Millionen 
Ballen). Da der Kampf um die Absatzgebiete, so 
in Idien und Ohina, Immer sehürfer wird. ver— 
suchen seit einigen Jahrzehnten die enzglischben 
Industriellen, sioh dureb Erzeugung von Baum- 
wolle in den englischen Kolonien doabbangig zu 
maohen, was hven bis jotat nieht gelupgen iset. 
Zu diesom ZDweeke hat sieh aus den Baum woll- 
verbrauohern eins Vereinigung gebildet (die Em- 
pirxo Growers Association), dis vor allem die afri- 
kanisohe Produktion unterstutaen will; man legt 
wveniger Wert auf die Unterstutzung der indisohen 
Produktion, da gerado dieses Robstott- und Ab- 
aatzland beginnt, die Baumwollverarbeitung ver- 
stürkt ↄaufsrunehmen. Die wenig befriedigende 
Ernte id den Kolonien ausser Aegy pton und Ndien 
(die Jahreosproduktion von 68 ooo Ballen wird in 
normalen Zeiten in einer Woche in Manchester 
rerbrauoht) hat dio Baumwollindustrio voraalasst, 
Iim Unterbaus ein Gesetz einzubringoen, das be— 
stimt, dass von jodem eoingeführtön Ballen eine 
Ahgabe von , Sehilling a2u leisten sei. Dawit 
sollte die afrikanisehe Produktion gefördert wer- 
den. Das Geseta ist 2war in der vergangenen 
Woehe aum bel gebraobt worden (eine Verteue- 

iebs Wirken des Baumwolletsselkäafors, der 

man ist selböt zun Aussſtrouen von 

aber Mr. Thomas von dor Arbeiterpartei, die die 
Besproohung dieges Gesetaes verhinderte, hbat be— 
reits orklãrt, 
Finbringen annebmen werdeo. 

Durcehb den stark verringerton Absatz in In- 
dien and China — das seipe EKigenproduktion um 

etws 140 Prozent gegen die Vorkriegszeit ver 
mehrte — liegt dis eoglisohke Baum wollin dustrie 
sohr starkx darnieder. in dem halbjanr August 
bis 81. Januar 1028 hat Bngland uaoh oinor Stati- 
stik der Internationalen Baumwoll-Vereinigung 
ptornational Cotion Federation) aor 882 Prozent 
der Baumwollmenge von 1918 rerbraueht. 

Frankreichs 
Baumwollindustris leidet ssit Bsendigung des 
Lrleges unter Trison. Frober lag das Zentruw 
derx Baumwollindustris vor allom im Norden, in 
Lille, Roubaix und Tourooing, mit Ausstrablangen 
bis zur Normandie hin. Wabrend der Okkupation 
im Kriegs beatte eieh die vormannische I ustrie 
stark eni wiokelt, so dass diese nach dem Friedens 
gobluss i dieeer Koſsurroeg der ilier trst 
Ausserdem voergrösserto sieh die Ipdustrie duré 
dis grose Terilindustris i a un ein 
Drittol. Wenn aueb durob die Meisthegũnstigungs 
kxlaussl im Friedensvertraz die EAnfubr posae 
Dedisohland zolitrei blist o oritten wote alle 
dem die elsassisohon Werke, dis gezwungen sina- 
gloh einen veuen Kuodenſtreis 2u uene, nament- 
lioh 102021, grosss Verluste, dio zum Zueamen—, 
brueß vrehiedener er weris tü en. Imn 
Geblet von Ulle und Roubaſx entstanden nawont⸗ 
Ueh in den Jahren 1920 und 1021 grosse KWawpte 
ger Ünlernehner ung ebeiter, s u treit- 
puokton rbeitezenbestim muneen d bGobbrer, 
dhabgen batten. Geraas i urenbliet smmeln 
zien edor die Teilarbeiter in le, Roubei- 
und Tourcoing zum Strelke, da daeh boxuhmton 
Mustera die Tdustriellon sioh weigern, die Lohno 
gemass der verteuerton Lebenshaltung zu erhoöohen. 

Wie in Kogland, versueht aueh die 
2dosisobo Inaustrios, eigno Baum vwollpſanzungen 
den LKolonſon anzalegen, besonders im 88 
und Niggergeblet, ohne jedoehn nennzuzo 
Frfolge abe v erzlle ios betrugs die Lie 
fuhr aus den Lolonien nar a Prozent- 

dass man das Geseta bei eorneutem 
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der dVolksfreund. — Dienstag, den 8. Mal 1023. 7 
Xonstatioren, und 2war bei Woizen 82 und bei Pe Sloruve Gepeetey — erenn esd in Deutschland — 1 —8 tordert 22—Transaktionen * ⸗ 

igt der Verbraueh aut 65 Prozent vron 1013 ge⸗ e * Oesterrelehisone Kronen (GSeheots) — gezablt o66. 
aunked. In Haſbjahr, ondigend wit dem Januesr Tagung der polnischen Elok triæi· —— —* * 
— —— tats uer Ke. Am Sonntag wurde in Lattowita e —— W — seradit 1400 ⸗ 
im entspreohenden Halbjahr 1918. Vor allem in 
doen letzten 2wei Monaten arbeiten rerschiedene 
Werke verkürzt und baben einen Teil ihrer 
Arbeoiter ontlassen, da die deutschen Proise tor 
Baumwollwaren um etwa 80 Prozent dber den 
Weltmarktspreisen standen. 

J PDer Saatenatand ĩn Polen, We duroh 
das auptstatisiisseho Amt bebapnitgegeben vird, 
wvar doer Stand der Saaten in Polon Ende Ar— 
im allgemeinen als mittel und ziemlioh einheitlieh 
in den einzelnen Landesteiloen 2u bezdiehnen. Die 
Durchsohpittszchlen für ganz Polep betragen 
(robsi 5 ⸗ hervrorragend, 4 — gut, 8 — vitieol- 
massig, 2 — mussig, 1* sehleeht ist): boi Winter; 
Velzen 3,0, Winterroggon 83,8, Wintergorste 3,0, 
Vinterraps 8,1, Kleo 8,1. Am bosten standen die 
Saaton in Kongresspolen, am ungenügendaten in 
Kleinpolon (Galizien), ſedoohn varon beodoutende 
Untersehiede rorbandon. lntolge Frostes haben 
die Vintersaaton stollenweise in den westliohen, 
dureh Vebermass an Feuohtigkeit in den süddet- 
Uehen Wojewoaschatton Sobaden darongetragop. 
Mese Vorlaste sind fur den ganzen Bereieh der 
Republix adt 15 Prozent ftür Winterweigen uad 
1s Prozent für Winterrogen bezitert worden. Im 
Agemeinen varen also die Sohãdigungen gering- 
fügig; am unerbebliehsten in Kongresspolon und 
dem tfrüber préussischen Teilgebiet, am bedeu- 
tendsten in den Wojewodschaftoa Krakau, Lem- 
berg ungd Stanislawow, aber aueh dort ũberschritton 

oine Tagang der Vertretor der polnisohen Elektri- 
zitãtawor ko oxroffnot. Dio Vertretex vron s7 polni- 
sohon Blektrizitatswerken sind ersohienen. 

kine nesue Bank in Lodæe. Sonnabend 
mittag worde die ra —s—hbelgiseh-— 
polsiscehte Bank für 12dustrie dnd 
ULandwirtsobatt erdſtnet. 

Warsohauer Bönas 
Warsebau, 7. Mal. 

Dollars 4 286. 47200 
Deutsekhe Marx 1.230. 1 25 

Sobheeo xXS. ⸗ 
Beolgieꝝn 27566 
ßerd 139. 1.26 
Darcig 1242 
Lopdoꝝv 212400. 22 00· 2102 00 
Nevw Vorx V2ds0o 150 
Farie 37265 371 
Prag 2ꝛ 140 
ſSchwelz 800 8530 
Vien 6 66 
lUa lien 2315 

Lodæzer Geld⸗r—. 
Lodæ, den 7. UNal. 

DoUars der Vorelnigten Staateo (bar) — gorablt 
1200 — gefordert 4400 - Traneaktionen — * 

475 -eotordert 42250 - Trausaktionsn — .⸗ 
Belgſeehoe Frankon (Seheoke) — gezahlt 2742 — ge 

fordert Tranea tiöonen —— 
kFranzosisehe Fraouron debeceks) — gozablt 3166 — 

gofordort 10 -Uransakxtionen ⸗ ·⸗ 

Deutsche Mark (ar) — gezablt 128 — zoltoräort 
1.30 — Trausaktionen — — 

Doutscho Mark (Sheoks) — gezablt u22 — gotor 
dort 1.27 — Transaktionen — — 

o ffiziene Börse in Lodæ. 
Tendeve für fremde Valuten rubig, deutsebhe Uark 

weiter fallend. Axtien failend. Umsatee klein 
As wurdeo goranlt: 

Dollaxs 47100 - 47200 
tfund Sterling 2 9000 28200 
Frausösisehe Franks 3176 -2180 
Belgisehe 8 28002740 
Sobweoigoriseho 8600 ·8550 
Deutsehbe Markx 1836 —1.330 1425 
Oestorreiehiseho Tronen o.6s 
Tsoheohisehe Kronen 1400 
Lire 2280 -2340 
Rumsnisehe Loi 3248 
Ailjonowxa i0o 
Goldrubol 2830 
Silberrubel 16000 

ſsSoheeKke 
ſehbooxs auf Vlen 0. 06 
Sohbooxs auf Berun 130 256 

Axtlten: 
Voarsohauer Aandolsbank 3e0,oo, fenossensoha ttabaax 

150,060, Distontobauk 25,0 0, Industrieba nx 25, 000, Zuokor 
4000 , Holzæ ?ed.O O, LKobls 3*d,ooo,. Coglolski 9.a0, Lilpop 
280 30 00 Dolars dor Votelaigtoo staateo (Scheoks) — gerablt rege, ude 53 Staraehbovleo 

1835,0 0. RBoeisx �2, OOo, Barowozy os, oco, Borxkovski . 96. 
zyrardow 4, 10, Wo, Bolbalt 15,00, Nobel 70, 0, , Sita 
i Swiatto* ⸗,odo. 

— —— 

derantwortlicher Schriftleiter Rudolf Roſenfeld. — Druck und 
sie nioht a, Prozent. Der hödebste Verlustprozent- 
zatz war in der Wojewodschaft Stanisla vov zu 

Sohvweizerische Fraucen (Schocks) — gezahblt 5500 
— gefordert *22720 — Trausattionon —.— 

derlag: derlagsgeſellſchaft Pibertas* m. b. t. 
herlagsdirektor i. V.: Adolf 6ob 

— — 

vereinigung 

deutſthangender Grſangorreine Dienstag, den 8. Mai, um 4.30 Uhr im Saale der Philharmonie, Dzielnaſtr. 18 

ßroßes konzert 
mit Orcheſterbegleilung unter Mitwirkung 
der Leitung des herrn GSeneral-MuſikDirektors 

von 400 sängern und unter 

BZirnbacher⸗Lange. 
Eintritiskarten vom J. Mai ab zu haben im Salanteriegeſchoft des 

herrn Sottſchling, Petrikauer Straße 162 und in der Muſikalienhandlung des 
Herrn Sottlieb Teſchner, Petrikauer Straße 36. 

m Tage des Koneertes an der Kaſſe. 

— 
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So 
ſieht es aus 

das echte 
—IVIIIIII 

J ß —1 

Um die Hälfte 
billiger als Butter. 

JSpeiſe⸗gFett. 
137 

Das Zeſte zum Kochen, Zraten u. Backen. 
kine ſſolle Verkãuferin 
mn 
e erere mit gulen Zeugniſſen 
Petri ort geſucht bei Firma „Sukno“, 

mtauer os melden don duideſrh. es 

Kaufe 
und zahle 200 , teurer für 
Brulanten sold Silber und 
Bijoulerie, alte Zaãhne, uſw. 
Zacho dnia 322, L. Milich. 

W. 20, 
Uhr vachmn. 

Wolfshund 
10 Monate alt, zit derkaufen 
Naploͤrkowſtiego Rr 

voo dam 
— — V —�— 

en⸗Mäntel 

Stoffen 
aus Frenſch · 
Stoffen 

ſpottbillig nur kurze Zeit — — — 

aus gemuſterten 

engliſchen Stoffen. ——* 275. 25000 

ous Couvercouts letzte 000 
Neuheiten 300, 326. 290 

s0mecel x Rosnet, Couz, 
Petrikauer Straße 100 u. 160. 

O50o 
o. 12500 

1314 

Amerikaniſch · weißes 
Schweine ſchmalz 

in Fäßchen zu 680 Kg. offeriert vom Lager 
tandeishaus Hugo Schmidt, Apowa 47. 

5eüble Arbeiter 
für Krawatlenſtrickmaſchinen, Phantaſie · Dreh⸗ 
ketten⸗ und Ketten⸗ Stũhle, Rundſtuhlmaſchinen, 
Strickmaſchinen und handſchuhnäherinnen ſucht 
Handſchuhfabrik Pomorſta 78. 1375 

De· 

—U 
Frauen · v. innere Krank · 

heiten empfãngt in 
Pabjanice, Sw. Kocha⸗ 
ſtraße 5. 1106 

de.Cuuwigfalk 
Spezialarzt fũr vaut · 

und Seſchlechtabranke 
oↄmpfãngt von 10 12 und 

von 5*7 20 

Nowroiſtr. Ur. 7. 

HUumn 409, Kassa 
Reft in Ratenzahluugen 
Gardinen. Weißwaren, 
Frottee, Seidentrilotin. 

Gabardin, Cheviot Nuprẽe. 
Zeugftoffe wie auch alle 
Art Mauuſakturwaren am 
billigſten und bequemſten 
bei Leon Rubaschlcin, 
Kilinſtiego 40. 918 

Zu verkaufen 
Pferd, Reſſorka, Bretter⸗ 
wagen und Ladenelnrich⸗ 
tung. Zu erftagen in der 
Sãckerei Buchholz, Ludwili 
Ar. 49 1421 

Do. mac. 

Eamund Eokert 
2 Harn⸗ u. Geſchl⸗tr. 

prechft. v. 2 u v 58 
Doamen 426 Uhr nrachm 
Aillaſtl⸗Straͤße 187 zwiſchen 12232 

418 daß 3. 

J 

Dau v. d. Ob 

Zu vermieten, 
Laden, geeignet für Flei⸗ 
ſcherei oder Bierſchenke, 
auch einige Wohnungen 
mit eingerichteter Hand⸗ 
weberei in der Nähe der 
Kilinfliego. Wo? ſagt die 
Geſchaſtaſt. dis. vL. 1Ials 

Unernht 
erteile grůudlich im Zither⸗ 
3. zu erfr. in der Ge⸗ 
chäfisſt. d. Bl. 1417 

Tũchtiger 

Nodelluſhlet 
wird geſucht. Targowa 17. 

Maſchinenfabrik (Ecke 
Nawroth. 1422 

VRatenzablung! 
Alloria, Cluwna 9 

Feobe vuswahl ka Se 
ren⸗ x. * 
Waã * * — uhwaren 

e zu überzeugen. daß es bei uns billiger iñ 
auf Ratenzahl. als ůͤberal 
in bar. Bis pſingſten 10 
Prozent billiger 1424 
Fatenzahlung. Fatenzahlung. 

Das Grundſtück Hãusler· 
Straße 4 

Saus 
mit großen Obſtgarten ft 77— 38 

werden zwei Zimmer vnd 
üuche abgegeben. Naͤheres 
bein Wirt. 1465 irt 

Mädchen 
Ni * ⸗und — 7 

geſucht. Pulnocna 22 
e w. 1420 

Eine junge 
Wolfs hũndin 

auf den Namen Diaus« 
horend. ging verloren. Der 
ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, ſie gegen Belohnung 
Drlaſttaße 17 abzugeben 

3 Zimmer 
und Rüch e, Nähe des 
Neuen Ringes, gegen eben⸗ 
ſolche (evti. ¶39 in Nah 
Oluga, Milſcha zu verxr 
tauſchen. Off. unter E 
R. 38* an die Geſchäſtsn. 
dſs. Bl. 1388 

kin mobl. Ammer 
im Zentrum der Stadt iſt 
an einen auftändigen ruhß 
gen Hexxn zu verm. Off. 
unt. Möobliertes Zimmer⸗ 
an die Geſch. d. Bl. 1485 

Großer 
Bücherſchrank 
und Schreibtiſch 

zu kauſen geſucht. Ange⸗ 
bote unter Saofort* an 
die Geſchäftselle erbeten. 



Der Doksfreund. — Dienstag. den 8. Mal 1823. 
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— dele Hartwig, Leontine Rüders, Molly Weſſely, 
“ zreitag. den 11. Moi 3. 0b. srotzer Lacherfoha! 

Dder Werwolfefeiraten die meine finu 
Nitwoch. den o. Mai 8.30 abends 
Donnerstag. den 10 Mal nachmittags 

d. 10. , 830 abends * 

Direktion S. Aupermannu. 
— er Saſtſpiele von VWalter Vas⸗ 

sSemann m. de ganzen Enſem. 
zriß Delius, Walter Liedtke und andere —— 

— —— 

Sonnabend. den 12. Mei 8.30 abends. Ibſea. 

„Geſpenſter“ 
onntag. nachmittags ¶Uhr Sonntas, den 13. Mai Operetten⸗ t mit Moll Weſſ⸗ ſ9 

„Ueiraten Sie meine fraus“ 33880 „Die tolle Lola Wehenn 
2 in der Thealerkaſſe v. 1122 und v. 5⸗8 ab. Neue Ausſtattung. hegie S⸗ꝛu Saßſerwaund 

Wir raten Ihnen gut chriſtuche Kon⸗ 
taufen Sie jetzt. Wir verlar⸗en fruhere kurrenz billiger Schuhwaren. 
Beſtäunde billg: Slegante amen⸗ 
wãntel, Kleider i GCeton, Etamin, 
Bluſen, Röcke, Kinder⸗Sachen 

Schmechel & Kosner, Codz, 
Vetrikauer Straße 100 u 160. 

Werkſtütten der Kriegsinvaliden 
Betrikauer 188, im Sofe. 1273 

— Evigene Erzeugniſſe der eigenen Werkſtätten garantiert. — 
Sondalen von 60,000 Mk. herren⸗Schuhe von 110,000 m 
Damen · Pantoffel von 0 ooo Mxk. Lackſchuhe von 130, 000 

1334 Mark. Große fluswahl verſchiedene zaſſons. Ueberzeugen 
EE —,—————————— ——— — — Sie ſich über die Güte und die billigen Preiſe. 

— 

HAufruf! 
Die zerſetzenden Einfluſſe des Sozialismus ſind zu bekannt, um ſie noch extra zu 

erklãären. Die derhältniſſe in Sſowjetrußland, die eine Folge ſozialiſtiſcher Agitation ſind, 
ſprechen deutlich genug. In dieſem „Paradieſe der Arbeüer“* muß gerade der Arbeitet 
hungern. Er muß bis 12 5tunden arbeiten, erhält ſeinen ſchwer verdienten und furcht- 
bar niedrigen Lohn nicht einmal ausbezahlt und darf ſich nicht beklagen. Streik oder auch 
nur fleußerungen der Unzufriedenheit werden beſtraft, ſogar mit dem Tode. 

Deutſche geiſtige und phyſiſche Arbeiter in Lodz! Wollt Ihr dazu beitragen, den 
Boden fur ähnliche Verhältniſſe vorzubereiten? Das kann Euer Wille doch nicht ſein! 
Des halb laßt Euch nicht von Egitatoren und Rednern umgarnen, die Euch aĩles Mögliche 
und Unmõgliche verſprechen, ohne es halten zu können. 

Ruhe und Ordnung iſt die Bedingung, unter der der deutſche Arbeiner und Engeſtellte 
in Lodz ſeine Kräfte entfalten und zu Wohiſtand gelangen kann, deshalb ſchließt Euch der 

bürgerlichen deutſchen Partei 
an und wählt am 13. Mai nur die INr. 12. 

Unſer Programm enthält: 
Schutz des wirtſchaftlich Schwächeren vor allen Uebergriffen der Stärkeren. 
Sleichberechtigung aller Miibürger vor dem Seſeh. 
Schaffung einer Alters⸗ und Invaliditãts · Fürſorge fuͤr alle Mitbürger. 
Bewertung jeder Arbeit entſprechend ihrer Gute und nicht Sleichmachung 

ſchlechter und guter Arbeit. 
Fernhaitung zerſetzender aufreizender Politik daus der Schule. 

Die burgerliche deutſche Partei hat in ihr Programm nachſtehende, das hieſige Deulſch⸗ 
tum betreffende borſchriften fur die fibgeordneten im Stadtrat aufgenommen: 

J. Die deutſche Bevölkerung der Stadt Lode muß auf jedem Sebiete die volle 
Sleichberechtigung mit der polniſchen Bevölkerung erhalten und dieſer in jeder Hinſicht 
gleichgeſtellt werden; ganz beſonders gilt dies für die Anſtellung der ſtädliſchen Beamten 
und Erbeiter. Die Stadtverordneten haben dafür zu ſorgen, daß die Zugehörigkeit zum 
deulſchen Volkslum keinen Grund zur UVerweigerung der Anſtellung bei den ftädnſchen är 
beiten bildet und zu verlangen, daß den deuiſchen das Kecht zuſteht, einen grer Be— 
völkerungszahl entſprechenden Prozentſatz der ſtädtiſchen Kemter und Arbeüsſtellen zu beſetzen. 

sãmtliche kulturellen Bedũrfniſſe der deutſchen Bevölkerung müfſſen von der Siabt 
befriedigt werden; zu dieſem Zweck muß der Stadtrat einen der Zahl der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung entſprechenden Teil der für kulturelle Zwecke beſtimmten fusgaben ſpeziell für deutſche 
Kulturzwecke beſiinmen. 

3. Der deutſchen Bevölkerung der Stadt Lode muß ein entſprechender Anteil und das 
Nutzungsrecht an den kulturellen und wohltätigen Inſlitutionen der Stadt, wie bVolksun 
verſuãt, Theater und Bibliotheken geſichert werden; zwecks derwirklichung dieſes Kechts 
muß eine entfprechende Anzahl deutſcher Beamter und Lehrkräffe in den betreffenden Infu— 
tutionen angeſtellt werden. 

4. Sãmtliche beſtehenden deutſchen Voſksſchulen müſſen erhalten, ſowie deren ausge · 
bvrochen deutſcher Charakter bewahrt werden. Neue deutſche Volksſchulen müſſen nach Be— 

darf geſchaffen werden, damit einem jeden deutſchen Kinde das Kecht auf den Schulunterricht 
in ſeiner Mutterſprache geſichert wird. * 

5. Die beſtehenden deutſchen Fortbildungskurſe müſſen erhalten und weiterhin pon 
deutſchen Lehrkrãften geleitet werden. Sollle ſich die Anzahl der beſtehenden deutſchen Bil⸗ 
dungsſchulen als zu klein erweiſen, ſo muſſen neue ins Lebeen gerufen werden 

6. Zu den Beratungen der Schulkommiſſion des Magiſtrats, die ſich auf das deutſche 
Schulweſen beziehen, muſſen deutſche Lehrer in gleicher Weiſe, wie der polniſche Lehrerverein 
hinzugezogen werden. —8 

. Der Bau von neuen Schulhäuſern muß verlangt und mit dem größten Nachdruck 
unkerſtũtzt werden. 

8. Die deutſchen Arbeiter müſſen vor Benachteiligung von Seiten der polniſchen Er- 
beĩterverbãnde geſchuͤtzt werden. 

2. In allen das Deutſchtum nicht betreffenden, ſowie oben nicht angefuͤhrken Fragen 
haben die Stadtverordneten der beiden Parteien völlig freie Hand. 

10. Bei der Wahl der Mitglieder der Kommiſſionen ſowie bei der Wahl der deutſchen 
Magiſtratsſchoffen werden die beiden deutſchen Parleien eine vereinbarung kreffen. 

Laßt Euch nicht beſchwatzen und ſtimmt fuͤr 

Ruhe und Ordnung 

Ar. 2 

— 

Einſtein in Codz. 

(Feluthiitzihebſie) Der großte gegenwärtige populäre 
Senſations· vilm 

wird heute Dienstag und Donnerstag, den 10. Mai, 
um 12 Uhr mittags im 

„CASINO“-Theater 
vorgeführt. Texterlãäuterungen in Bearbeitung des 
bekannten 

Schriftſtellers Bruno Vinawor ede 
vier Pauſen vorgetragen. 1412 

Karten ſind bereils an der Kaſſe des Caſino, am 
Tage der vorſtellung ab 10 Uhr vorm. zu haben. 

3 

Der Ciebling und 
J Schwarm aller * 

Lodzerinnen, 
die allabendlich Idas Caſino“⸗ 

Theater beſuchen, F 
i — — ſt * 

Gajdarowz 
der in dem ſchönen J 

Film * 

Die 
Grüfin 
von 
Paris“ 

auftritt. Beginn der 
dorſtellungen um 

sz Uhr nachm 1427 4J 

Für 

Park „Sielanka“ 
Pabjanicka 59 

für Gartenfeſte zu ver⸗ 
mieten. Sommerbũhne, 
große Buffeweranda 
Kahnfahrten. Für Sport⸗ 
vereine größerer Sport- 
plat vorhanden. Vor. 
zeitige Anmeldung er⸗- 
wüũnſcht. Pfingſten noch 
frei. 1400 

—2 

—2— 
* 

eſtes izes 
herpottungemittel 

für KRahrungsmittel aller rt, 
blanke Metalle ſowie Tabekfs⸗ 
brikate iſt das völlig geruchloſe 

und fäãurefteie 

Jaraffinſeidenpapler 
aus der bekannten Fabrik 

—J 99 ; 
Vapleruinduſttie Geſ. m. b. 5. 

in ZVVIEC (Aalopolska). 
— 

Ein im Druckerfach erfahrener 

kaumnniſther center 
wird für einen größeren Verlag geſucht. * 

Angebote mit der AUufſchriſt Verlagsleiter“ 
an Teichmann & Mauch, Lodʒ, petrikauer 240. 

Ein ällerer Kaufmann 
mit 10215 Millionen Kapital ſucht ſich akliwv in 
einem Seſchäft zu beteiligen. Erwunſcht dabei 
1 Zimmer zur Wohnung. Offerten in der Ge— 
ſchãftsſtelle d. Bl. unter oiide. 1376 

—8 ——— 2�R& —XE 

Kaufe 
mit 1500, teurer u. zahle 
die beſten Preiſe für Vril. 
lanten, Gold, Perlen und 

lünſtliche Zähne. 70 
Milich, Konſtantiner? 
rechte Offizine, 1. Stock. 

—EEIXÆfæÒötZäD— 
SAMDALEM 
ZoxkopanorPantoffol 
Pames- Horron · Kind⸗re⸗ohdho 

Wasoke — Strumpte 
Sroase Aasvonl 
Bligo Preiso 

K. Potorsilgeo 
83 Plotrxovsta 98 

* 5 für sarien · und Topſkulturen! mere i friſche ware empfiehlt 
Dr ogerie Arno 3 

Pio trixowvealaa 157.- 

Wichtis fũr mie 
wenn ſie rechtieitig für jede Saiſon Sle ſpacen ——— —— oder 
bar bel der Firma 

VVBODI, Ppotrikauer 236. 
Bbequem. 

DSie neueſten Facons in Damen⸗, Herren⸗ und — 
garderoben, Manufalturwaren ſowie Schuhwaren 
großter Auswahl vorbanden. 

Bemerkung: Beflellungen werden in den ene 
Setatten nnen ã Tagen ausgefũ hrt. Gilialen g5 
ſitzen wir nicht). 

Ein— 

der 
durcch 

—38 
fluslant 

Rei 
ode, 

Honorar 
dere inbe 
geſandie 


